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Dir „ Nachrichten" erscheine«
täglich mit Ausnahme der
Sonn « und Feiertage . V<jähr-

j ttcher AbonnementLpreiS 1 Mt.
; resp. i Mark 15 Pfennige.
> — Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in
! der Expedition Peterstr . S.

?,n >sprsol>» ll8olilus » kir . 46. Nachrichten

Inserate finden dir wirksamsts
Verbreitung und kosten pro
Zeile 18 Pfg . für Ausländisch;

S^ Pfg.

Agenten : Oldenburg;
Annoncen - Expedition von K.
Büttner . Rastede : Herr Post«
Expediteur Mönnich. Delmen«
Horst : I . Töbelmann . Breme « :
HerrenE. Schlotte u. W.ScheLrr.

für Stadt und Land.
^ Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - u nd Landes -Jntereffen.

388 . Gl- mbsrg , Freitag , de« 2L. Decembrr 1893. XXVII . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Zur Weihnachtszeit
wolle keiner unserer geehrtenauswärtigen Abonnenten
versäumen, für das nahe bevorstehende 1 . Quartal 1894 von
neuem auf die „ Nachrichten für Stadt und Land"
zu abonnieren; den hiesigen Abonnenten (Stadt Oldenburg,
Osternburg re.) wird das Blatt ohne ausdrückliche Neu¬
bestellung auch ferner ins Haus geliefert. Die „ Nachrichten
für Stadt und Land" kosten fortan nur:

für hiesige Abonnenten:

IM . Pro Quartal ^
Beim Abholen

von unserer ExpeditionV5 Pfg . pro Quartal;

für auswärtige Abonnenten:
1 M . 15 Pfg . pro Quartal

bei täglicher Lieferung frei ins Haus durch den Postbrief¬
träger , also einschließlich des Postbestellgeldes.

Beim Bezug durch die Post und wenn die betr . Abonnenten
die „ Nachrichten" bei ihrem Postamt abholen:

75 Pfg . pro Quartal.
Der Abonnementspreis der „ Nachrichten für

Stadt und Land" ist also erheblichermäßigt worden,
und zwar nur zu dem Zweck , um nicht nur das beste
und größte, sondern auch das billigste aller in Stadt
und Land Oldenburg erscheinenden Blätter zu sein.

Was die „ Nachrichten für Stadt und Land " ihren
Lesern bei täglichem umfangreichen Erscheinen inhaltlich
bieten, dürfte jedem zur Genüge bekannt sein , Wir wollen
an dieser Stelle nur noch hervorheben, daß wir neben den
Reichstagsberichten , denen wir einen breiten Raum in
unserm Blatte einräumen, vor allem die Berichte über den

Oldenburgischen Landtag,
und namentlich betreffs der Debatten, in einer Aus¬
führlichkeit bringen, wie keins der übrigen oldenburgischen
Blätter. Der Landtag hat im neuen Jahre noch viele
Aufgaben zu lösen, noch manche Vorlage zu erledigen, und
so wird auch im neuen Jahre noch mancher interessante Be¬
richt über die Verhandlungen des Landtags zu veröffentlichen
sein.

„Auf der Grenzwacht !"

betitelt sich der Roman aus der Feder LudwigHabicht ' s,
dessen Abdruck in dem am 1 . Januar beginnenden neuen
Quartal der „ Nachrichten für Stadt und Land" erfolgt.
Wir machen auf diesen gediegenen Roman , der durch sein
Motiv , die Einzelheiten und den spannenden Entwickelungs¬
gang das Interesse des Lesers aufs höchste fesseln wird,
hiermit aufmerksam. —

Auch als InsertiouSorgav
nehmen die „ Nachrichten für Stadt und Land" die
erste Stelle ein . Unser Blatt hat nachweislich eine

doppelt so hohe Auflage
als jede andere in Stadt und Land Oldenburg erscheinende
Zeitung.

Wir bitten unsere geehrtenPost - Abonnenten , recht¬
zeitig abonnieren zu wollen; auch jeder Landbrief¬
träger nimmt Bestellungen auf unser Blatt entgegen.

Redaktion und Verlag
-er „Rachrichten für Stadt und Land .

"

" Weltlage.
Oldenburg , 22. Dezember.

Die innere Lage um die Weihnachtszeit.
Die Weihnachtszeit ist eine Zeit der Ruhe und der

Sammlung und die Politik tritt im allgemeinen mehr in den
Hintergrund . Doch zum Christfest dieses Jahres scheint die
Taube , die uns den Oelzweig bringen soll als Zeichen, daß
wir das wogende Meer des politischenHaders verlassen können,

nicht erscheinen zu wollen. Die Ruhe , die in unser politisches
Leben eintrat , nachdem nach den Neuwahlen im Sommer
dieses Jahres die Militärvorlage zur Annahme gelangt war,
war eine trügerische. Sie hat nicht allzu lange gedauert,
denn die neuen Steuergesetzentwürfe, mehr aber noch die
Handelsvertragspolitik der verbündeten Regierungen riefen
bald genug erneuten heftigen Widerstreit der Meinungen her¬
vor . Und so sind denn die Dinge im Laufe der Reichstags¬
verhandlungen dahin gediehen, daß diejenigen Parteien im
Reichstage, welche die Reichsregierung bei der Annahme der
Handelsverträge mit Rumänien , Spanien und Serbien unter¬
stützt haben, nur zum geringsten Teil geneigt sind, die neuen
Steuervorlagen anzunehmen. So haben sich denn zur Weih¬
nachtszeit 1893 recht verwickelte Verhältnisse herausgestellt.
Besonders aber hat die Handelspolitik der Reichsregierung
eine eigentümliche politische Konstellation geschaffen . Die
Konservativen haben das Lager der Regierungsfreunde in
Hellen Haufen verlassen und machen, in Grimm entbrannt,
gar kampfesmutig Front gegen dieselbe . Sie sind aus er¬
gebenen Freunden rücksichtslose Gegner geworden. Man höre
nur die neuesteKriegserklärung , welche die „ Kreuz¬
zeitung " an den Reichskanzler Grafen Caprivi
richtet:

„Das Vorgehen des Reichskanzlers Grafen Caprivi gegen die
Konservativen hat eineunüberbrückbare Kluft zwischen ihm
und den Konservativen geschaffen. Die Entstehung dieser Kluft
reicht weiter zurück; die Ausführungen, mit denen der Herr Reichs¬
kanzler das Tivoli-Programm der Konservativen aufnahm, ließen in
konservativen Kreisen die Auffassung ^reifen , daß die Partei leider
nicht in der Lage sein werde , mit dem leitenden Staatsmanne eine
fruchtbare Politik fortzuführen . Wie berechtigt diese Auffassung
war, das haben die Vorgänge der letzten Zeit klar erwiesen . Das
Tafeltuch zwischen dem Reichskanzler und den Konservativen ist
von elfterem zerschnitten. Hierüber darf kein Zweifel bestehen. Es
war ein treffendes Wort aus wahrhaft konservativem Geiste , als
Graf Limburg-Stirum betonte , daß die Haltung der konservativen
Partei sich allein schon aus der Thatsache rechtfertige , daß
die Politik der Regierung nur die geschlossene Unterstützung
der bürgerlichen und sozialen Demokratie finde . Hieraus
ergiebt sich als notwendige Konsequenz, daß. die Konservativen
zu dem leitenden Staatsmanns kein Vertrauen mehr haben.
Die Zukunft wird lehren , ob hierin jemals ein Umschwung zu
erwarten ist. Wir haben vorläufig keine Hoffnung , weil wir nach
den schweren Angriffen , welche die konservative Partei in den
letzten Wochen erfahren hat, annehmen müssen , daß der leitende
Staatsmann auf die Existenz einer innerlich starken konservativen
Partei keinen Wert legt, einer Partei , die , so lange das Reich
überhaupt besteht, stets die sicherste Stütze der Regierung gewesen
ist. Wir bleiben , was wir gewesen sind . Das konservative Inter¬
esse fällt mit den Lebensinteressen des Staates zusammen , deshalb
existieren für uns keine Partei -Interessen, und darum ist der Vor¬
wurf der Demagogie bedeutungslos . Wir werden ohne Groll,
aber furchtlos und beharrlich weiter kämpfen ; wir vertrauen der
Kraft der Sache, die wir vertreten , und leben der Ueberzeugung,
daß auch diesmal früher oder später unsere Politik durch den Gang
der Ereignisse gerechtfertigt werden wird ."

Diese Absage der „ Kreuzztg.
" als des leitenden Blattes

der konservativen Gruppe der ReichsVertretung ist freilich
deutlich genug, kann aber nicht so sehr überraschen, da ihr
schon andere, nicht minder deutliche Erklärungen voraufge¬
gangen sind . Sie zeigt aber, daß der Sturm, welcher sich
von konservativer Seite gegen den Reichskanzler erhoben hat,
mit aller Stärke forttobt , und er wird nach den Parlaments¬
ferien im Reichstage wieder genug zum Ausdruck kommen.
Die innere Lage ist zur Frieden verkündenden Weihnachtszeit
verworrener denn je. Bei den verwickelten Verhältnissen im
Reichstage kann nur strenge Sachlichkeit etwas helfen. Man
weiß nicht, ob im Hintergrund der gegenwärtigen Reichstags¬
session noch ein Handelsvertrag mit Rußland schlummert.
Bisher ist keine feste Aussicht auf das Zustandekommen eines
solchen Vertrages vorhanden. Aber wechselten dis Aussichten
und würde wahrscheinlich, was heute noch unwahrscheinlich
ist , so würde der dem Reichstage so dringend nötigen Sach¬
lichkeit noch eine viel größere Gefahr drohen, als es heute
schon der Fall ist. Das Bild , welches wir von der inneren
Lage in 's neue Jahr mit hinübernehmen, ist ein recht ge¬
trübtes und wahrlich nicht geeignet, uns besonders hoffnunäs-
froh zu stimmen.

-r- 4

Die preußische Regierung und die agrarische
Opposition.

Der schwere Konflikt, welcher sich aus Anlaß der neuen
Wirtschaftspolitik zwischen den Anschauungen der Reichs¬
regierung und der Agrarier entspannen hat, hat zu
einem Aufsehen̂ erregenden Erlaß geführt, welchen der
preußische Minister des Innern Graf zu Eulenburg soeben
an die Regierungspräsidenten gerichtet hat . Der Erlaß,

welcher in der gestrigen Nummer des „ Reichsanzeigers"
veröffentlicht wird, lautet:

„In dem Allerhöchsten Erlaß vom 4 . Januar 1882 sind
die Grundsätze angegeben , welche den Königlichen Beamten
nicht nur bei den Wahlen, sondern unter allen Verhältnissen
zur Richtschnur zu dienen haben . Die politischen Gegensätze
und Kämpfe der Gegenwart, namentlich auf wirtschaftlichem
Gebiete , geben mir Veranlassung , diesen Allerhöchsten Erlaß
in Erinnerung zu bringen und seine Beachtung wiederholt
zur Pflicht zu machen . Euer Hochwohlgeboren ersuche ich, die
Ihnen unterstehenden Beamten darauf hinzuweisen ."
Den Agrariern gehören bekanntlich auch eine Reihe

von Verwaltungsbeamten an , und in dem erwähnten
Erlaß Kaiser Wilhelms I . wird betont, daß die Beamten,
welche dem Könige von Preußen den Eid geleistet
hätten , auch die von der Regierung desselben vertretene
Politik in keiner Weise zu bekämpfen, sondern zu unterstützen
hätten . — Im Anschluß hieran wollen wir eine von Berlin
aus ausgehende Sensationsmeldung über den „ Bund der
Landwirte " wiedergeben, welche diese Tage von verschiedenen
Blättern gebracht wurde, die wir aber, da sie ganz unverbürgt
ist , bisher nicht abgedruckt haben. Die betreffende Meldung,
die wir auch jetzt ohne jede Gewähr wiedergeben, lautet:

„Von unterrichteter Seite wird mir versichert, daß von den
bisherigen 160,000 Mitgliedern des „Bundes der Landwirte" in
den letzten Monaten 50,000 ausgetreten seien . Der stellver¬
tretende Bundesdirektor hat seine Stellung zu Januar gekündigt.
Als Ursache seines Austritts werden Differenzen mit dem ersten
Direktor und die befürchtete Auflösung des Bundes angegeben.
Sein Nachfolger soll Dr . Göbel-Bromberg werden . Der Plan der
Gründung einer neuen konservativen Zeitung in Berlin, die den
Namen „Neues Deutsches Tageblatt" erhalten und Organ des
Bundes der Landwirte werden sollte , ist gescheitert. Eine gegen
den „Bund" gerichtete Bewegung beabsichtigt die Wiederbelebung
des Deutschen Bauernbundes. An der Spitze der Bewegung steht
ein evangelischer Geistlicher in der Umgebung von Wriezen ."

Gegen den griechischen Staatsbankerott
haben jetzt Deutschland , England und Frankreich ge¬
meinsam durch ihre Gesandten in Athen protestieren lassen.
Ob es aber etwas helfen wird, kann billig bezweifelt werden,
denn nachdem die griechische Regierung einmal so weit ge¬
gangen ist, wird sie sich kaum noch vor papiernen Drohungen
und Protesten fürchten. Aehnlich äußert sich auch die
„ Nat.-Ztg.

"
, welche schreibt : „ Es wird uns zuverlässig be¬

stätigt , daß der deutsche Gesandte in Athen sich der durch
die Zahlungseinstellung Griechenlands geschädigten Interessen
der deutschen Gläubiger dieses Landes in Unterredungen mit
Herrn Trikupis angenommen hat. " Die „ Nat.-Ztg.

" zweifelt
aber ebenfalls an dem Erfolge dieser Intervention und
schreibt weiter : „ Wenn die Vorstände der Börsen von Berlin,
London und Paris erklären, daß daselbst keine griechische —
und ebenso keine portugiesische — neue Anleihe zum Handel
und znr Notierung zugelassen wird, bevor diese Staaten sich
mit ihren Gläubigern verständigt haben, so wird dies mehr
Wirkung machen, als diplomatische Interventionen , denen,
wie jedermann im Voraus weiß, doch nachher Natur der fraglichen
Angelegenheit nicht durch Kanonen Nachdruckverliehen werden
kann. Es wird Aufgabe der Gläubiger , resp. der in erster Reihe
zu deren Vertretung verpflichteten Emissionshäuser sein , von
der griechischen Regierung eine baldige anderweitige, die ver¬
letzten Interessen nach Möglichkeit befriedigende endgiltige
Regelung zu erlangen.

" — Wie hier schon angedentet ist,
wird man der Griechen willen natürlich keinen Krieg beginnen,
aber alle übrigen zweckentsprechenden Maßregeln können und
müssen schleunigst ergriffen werden. Nach den Meldungen
über serbische Finanzen zu urteilen , scheint auch dort ein
Staatsbankerottin Aussicht zu stehen.

PsMischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 22 . December.
— Der Reichskanzler war gestern beimKaiser zur

Audienz und zwar wird dieser Audienz besondere Bedeutung
beigelegt. Sprach man hier und da bereits von einer be¬
stehenden Krisis, so kann demgegenüber versichert werden,
daß diese Gerüchte durchaus unbegründet sind. Zwischen dem
Kaiser und dem Kanzler herrscht die vollkommensteUeberein-
stimmung. — So wird uns aus Berlin gemeldet.

— Die Handelsvertragsverhandlungen mit
Rußland werden heute, Freitag , vorläufig unterbrochen,
um unmittelbar nach Neujahr fortgesetzt zu werden. Die
russischen Delegierten bleiben in Berlin . Die Aussichten



scheinen sich, wie die „ N . -L. K .
" hört , durch russisches Ent¬

gegenkommen wieder etwas gebessert zu haben.
. 7- Die in ganz Deutschland verbreitete

Massenp etition gegen den „ Entwurf eines Tabak¬
steuer gef etzcs" hat bis heute 995,000 Unterschriften aus
allen Gesellschaftsklassen und allen Gegenden Deutschlands
erreicht; sie wird, in 80 Foliobänden von je 1200 Seiten,
in den ersten Tagen des Januar n . I . dem Reichstage ein-
gesandt werden. Vor Auslegung dieser Massenpetition sind
aber noch mehr als 1000 Einzelpetitionen an den Reichstag,
verschiedene Bundesregierungen und Behörden gerichtet worden.

— Die konservative „ Post" stellt sich in einem
Leitartikel heute auf den Standpunkt derer, die behaupten,
daß eine Zustimmung zum rumänischen Handelsverträge noch
lange keine Zustimmung zum russischen bedeute. Werde aber
dieser Vertrag selbst unter den günstigsten Bedingungen ab¬
geschlossen , und soll hierfür die Genehmigung des Reichstages
erlangt werden, so wird man der Landwirtschaft Kompensationen
gewähren müssen, von denen die wichtigste die endliche Rege¬
lung der Währungsfrage bleibt.

— Zur Erklärung des Händedrucks, welchen die
deutschen , in dem Spionageprozeß als Sachverständige ver¬
nommenenOffiziere mit den angeklagtenfranzösischen
Offizieren gewechselt haben , schreibt die amtliche „Leipz. Ztg." :
„Während des Ausschlusses der Oeffentlichkeit schien der Angeklagte
Degouh mit den militärischen Sachverständigen in fachmännische
Auseinadersetzungen geraten zu sein, die einen etwas erregten
Charakter angenommen haben mögen . In seiner Schlußbemerkung
bat nun Degouh die deutschen Offiziere , ihm die Wärme, mit der
er seine Ansichten vertreten , nicht nachtragen zu wollen . Dieser
öffentliche Appell an ihren Edelmut verfehlte bei den deutschen
Marineoffizieren seine Wirkung nicht . Mit ritterlicher Höflichkeit
traten sie , als der Gerichtshof den Saal verlassen hatte , an die
französischen Kameraden heran und reichten ihnen , wie dem Gegner
nach dem Zweikampfe , die Hand, zum Zeichen , daß keine Ver¬
stimmung in ihnen zurückgeblieben sei. Wir entsprechen einem von
wohlunterrichteter Seite uns ausgedrückten Wunsche , wenn wir be¬
tonen, daß jede andere Auslegung unberechtigt sein würde."

Ausland.
Schweiz . In Genf wurde gestern Nachmittag der

sozialistische Studentenkongreß eröffnet, welchem 80 Delegierte
von Studentenvereinen Deutschlands, Frankreichs, Italiens,
Belgiens und der Schweiz beiwohnten.

Frankreich. Es erscheint nicht unmöglich, daß man
die Absender der Sprengstoffpakete aus Orleans an den
deutschen Kaiser und den Reichskanzler Caprivi erwischt hat.
Aus Paris wird nämlich gemeldet: „ In der Nähe von
Orleans wurden am Mittwoch zwei Anarchisten, Millinier
und Colas , verpasstet und die Papiere derselben beschlagnahmt.
Wegen der Berliner Sendungen hatten schon früher Haus¬
suchungen bei den beiden Patronen stattgefunden, die aber
erfolglos blieben.

" — Es müssen also doch wohl neue Ver¬
dachtsmomente aufgetaucht sein.

— Die Untersuchung gegen den Bombenwerfer Vaillaut
ergab, daß der flüchtige Ingenieur Reclus der Mithilfe an
dem Attentate in der Kammer schwer verdächtig, ist.

— In Paris gelangen fortgesetztanarchistische
Drohbriefe zur Versendung, doch sind viele derselben Wohl
nicht ernst zu nehmen. Größeres Gewicht wird der anschei¬
nend von Anarchisten herrührenden Drohung beigemessen,
wonach gegen das Pariser Rathaus ein Attentat gerichtet
werden soll. In Folge dessen werden scharfe Ueberwachungs-
maßregeln angeordnet.

— In Marseille wurde eine junge , gebildete
Dame, Frau von Saint-Remy , wegenAnarchismus zu
1 Monat Gefängnis verurteilt . Beim Verhör erklärte die
schöne Frau mit einem naiven Lächeln, sie predige
zwar den Bomben- Maffenmord , doch würde sie selbst keine
Bombe werfen.

— Ein Korrespondent des Pariser „Jour." fragt, warum die
französische Regierung, die zusehen muß, wie französische
Offiziere in Leipzig schmählich verurteilt werden , nicht zu
ermittelnsucht, wer die deutschen Offizier sind, welche Auftrag haben,
die Reisehandbücher von K. Baedecker in Leipzig auf dem Laufenden
zu erhalten . „Sie müssen zahlreich und gut ausgerüstet sein, denn
sie geben die Pläne aller Umgebungen von Paris , Saint Germain,
Versailles , Saint Cloud , Wald von Fontainebleau re. rc . mit
prächtigen Karten : 37 Stück ! Die kleinsten Wege sind da be¬
zeichnet, die Pläne unserer Baudenkmäler, unserer Paläste, unserer
Hospitäler, unserer Museen , die Zeit, die man braucht , um von
einem Punkte zum andern in Paris oder von einer Ortschaft zur

andern in der Umgebung der Stadt zu gehen . Dieser Führer, der
genaueste , den es überhaupt giebt , wird regelmäßig vervollständigt
und erscheint in Leipzig . Gewiß bezahlt der Herausgeber ^

nicht
allein die reisenden Offiziere , deren Aufgabe es ist, diesen Führer
zu vervollständigen , um sich seiner nötigenfalls bedienen zu können.
Sie gehören vor unsere Gerichte , ebenso gut wie die Leutnants
Degouh und Delgueh -Malavas vor das Reichsgericht in Leipzig ge¬
hörten . Sollen sie ruhig ihre tägliche Spionierarbeit fortsetzen
können ? Es wäre hohe Zeit, dem ein Ende zu machen . Wurden
die Preußen gestatten , daß von Parisern, von französischen Osflzreren,
ein Reiseführer für Berlin verfertigt würde ? Sicherlich nicht.
Danach müssen wir uns richten ." ^

Serbien . In Belgrad hat am Donnerstag der Prozeß
gegen die Mitglieder des durch den Staatsstreich des Königs
Alexander gestürzten Ministeriums Avakumowitsch begonnen.
Den Ministern wird Ueberschreitung ihrer Rechte und Ver¬
fassungsbruch vorgeworfen. Die acht Angeklagten haben 20
Verteidiger , der Prozeß dürfte etwa einen Monat dauern.
Der junge König war Gegner des Prozesses , der genug
skandalöse Geschichten an das Tageslicht bringen wird , aber
die radikale Partei setzte ihn durch.

Türkei, lieber die Ruhestörungen in Aosgat
wird gemeldet, daß dieselben durch aufrührerische Mauer¬
anschläge entstanden sind . Armenier und Türken beschul¬
digten sich gegenseitig, diese Maueranschläge veranlaßt zu
haben ; infolge dessen entstand ein wütender Straßenkampf,
den die Truppen unterdrücken mußten , wobei es viele Tote
gab. Der Sultan setzte den Mutessarif von Josgat ab und
ließ ihn unter Eskorte nach Konstantinopel bringen.

Amerika. Infolge der fortgesetzten Beschießung der
Stadt Rio de Janeiro durch die Aufständischen ist der
Handel total ins Stocken geraten , die Banken sind geschlossen,
der Verkehr zwischen den Schiffen und dem Gestade ist
unterbrochen. — Wie der „ Times " aus Rio gemeldet wird,
ist der ausländische Handel nicht länger zu schützen , falls
nicht ein bewaffnetes Einschreiten der fremden
Mächte den Kampf zwischen der Regierung und den
Insurgenten ein Ende macht.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LDL. London , 21 . Dezbr . Das Oberhaus vertagte

sich heute bis zum 12 . Januar.
LDL . Belgrad , 21 . Dezbr . Vor dem Staatsgerichts¬

hofe begann heute Vormittag die Schlußverhandlung des Pro¬
zesses gegen das frühere Ministerium Avakumovitsch.

LDL. Palermo , 22 . Dezbr . In Monreala, wo
der Bürgermeister abgesetzt und der Gemeinderat aufgelöst
wurde, haben der erstere und zwölf Gemeindevertreter prote¬
stiert. Die Bewegung hat sich auf mehrere Nachbarorte ver¬
breitet. Trotzdem ist die Bewegung als abnehmend zu be¬
trachten, die nur Mitgliedern der Maffia und Schmugglern
unterhalten wird . In der letzten Nacht wurde zwischen
Palermo und Monreale ein Schilderhaus in Brand gesteckt.

LDL. Buenos Ayres , 21 . Dezbr . Der Konflikt
zwischen Ecuador und Peru ist beigelegt. Die brasilianischen
Aufständischen haben sich Sanborjas in der Provinz Rio
Grande bemächtigt. Die Belagerung von Bage wird fort¬
gesetzt . Der brasilianische Kreuzer „ Nictheroy " befindet sich
in Pernambuco.

Aus -em GrHherzogLum.
sDrr Nachdruck unserer mit « orrespondenzzeichen versehenen Originalbertcht«
ist nur Mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

itber lokale Borlommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 22 . December.
* Militärisches . Die gestrige Extra-Ausgabe des

„ Militär-Wochenblatt " enthält u . a . folgende Personalver¬
änderungen : Frhr. v . d . Reck , Sek .-Lt . vom Oldenb . Drag.-
Regt . Nr. 19 , in das 3 . Schles. Drag .-Regt Nr. 15 versetzt;
Hesse, Major und Abteil .-Kommandeur vom 2 . Hannov.
Feldart .-Regt . Nr. 26 , unter Beauftragung mit den Funktionen
eines etatsmäß . Stabsoffiziers, zur Feldart .-Schießschule ver¬
setzt ; Henke, Major vom 2 . Hannov . Feldart .-Regt . Nr. 26,
zum Abteil.-Kommandeur ernannt ; Zaretzky, Hauptmann
von demselben Regt . , von der Stellung als Batterie -Chef
entbunden ; v . Rotth, Pr .-Lt . von demselben Regt . , zum
Hauptm . und Battr.-Chef , Leo, Sek . -Lt . von demselben

Theater und Musik.
Grostherzogliches Theater . Mit Fug und Recht darf

Görner als der erste und beste Dichter der Weihnachtsmärchen be¬
zeichnet werden . Mit dem kleinen Einakter „Die drei Haule-
männchen " schlug er den Weg ein , auf dem er sich in späteren
Jahren mit „Der Prinz von Zuckerkand"

, „Dornröschen "
, „Aschen¬

brödel " und vielen anderen einen Namen erwarb, der weit über
die Grenzen des Deutschen Reiches hinaus einen guten Klang hat.
Verschmähten es doch selbst die Franzosen nicht, „ Aschenbrödel " für
die Pariser Bühne zu bearbeiten und das Märchen mit einer an
das Fabelhafte streifenden Ausstattung zur Vorführung zu bringen.
Wie viele haben es seitdem nicht versucht, ihm den Lorbeer streitig
zu machen , aber keinem ist es gelungen . Görner ist bis zum heutigen
Tage unerreicht geblieben . Welch ' eine frische Kraft in seinen
dramatisiertenMärchen lebt , beweist der Umstand , daß das auch in
Oldenburg gern gesehene „ Aschenbrödel" in Hamburg, wo es vor
einer Reihe von Jahren seine Erstaufführungund unzählige Wieder¬
holungen erlebte , wieder hervorgesucht wurde und jetzt die Theater¬
kasse des Stadttheaters der stolzen Hansestadt auf's Neue Mt.
Nach dem Erfolg, den gestern Görner's „Sneewittchen und die
sieben Zwerge" hatte , ist vorauszusetzen , daß die Kaffe auch hier
nicht zu kurz dabei kommen wird . Das hübsche Weihnachtsstück
ist nicht nur für die Kinderwelt berechnet, auch die Erwachsenen
werden sowohl für ihren Geist wie für ihr Gemüt vieles darin
finden , was sie den Schritt in das Theater nicht bereuen läßt.
Ein wunder -schöner kindlicher Hauch liegt über dem Märchen aus¬
gebreitet , und wie das Rührende sich nie bis zur Tragik
versteigt , verliert sich das Komische nie zur ausgelassenen Spaß-
nmcherei . Ein einheitlicher Ton hält die 5 Bilder zusammen
und die Verse , welche in den schwungvollen Stellen des Reimes
nicht entbehren , sind leicht und flüssig. Zu alle dem kommt noch

eine recht ansprechende , mitunter sogar charakteristische Musik , welche
sich über das Alltägliche zu erheben sucht. In den großen Städten
ist man nicht nur verwöhnt , man ist übersättigt und verlangt bei
dergleichen Stücken die glänzendste Ausstattung. Glücklicherweise
sind wir hier auf dieser Stufe noch nicht angelangt. Hat ein Stück
einen gesunden Kern und kommt dieser durch die Darstellung zur
Geltung, dann sind wir, falls nur das Notwendige für das Ganze
nicht fehlt , vollauf zufrieden und verlassen das Theater mit heiterem
Sinn . Nun, gestern wird gewiß jeder mit „Sneewittchen" zufrieden
gewesen fein . —

Der Theaterzettel weist 24 Namen auf, welche das Märchen
auf ihren Schultern tragen. Jeden Einzelnen zu besprechen, würde
zu weit führen , wir müssen uns daher damit begnügen , allen vier¬
undzwanzig ein volles Lob zuzugestehen . Sie waren alle bemüht,
den Ton des Märchens aufrecht zu erhalten und dem Bilde keine
Farben zu verleihen , die das Licht zu hell und den Schatten zu
dunkel hätten erscheinen lassen . Die sieben Zwerge waren in ihrer
Freude ebenso drollig , wie sie in ihrem Schmerz rührend waren.
Ihre Masken waren sogar ausgezeichnet . — Fräulein Clair, welche die
Königin wiedergab , zeigte uns, welch' eine große Kunst das Komödie¬
spielen ist. Wer hätte unter der Bäuerin, wer unter der Obsthändlerin
Wohl die Königin wieder erkannt ? Von dem Antlitz soll hier nicht die
Rede sein, denn dieses wurde ja von einer Larve verdeckt, aber die
Sprache, die Farbe des Tons , die Haltung des Körpers , die
Gebärden dieser beiden Charaktere waren so himmelweit von dem
ersten verschieden, daß es unmöglich war, in diesen drei Charakteren
ein und dieselbe Künstlerin zu erkennen . — Das liebliche Snee¬
wittchen war Fräulein Jacobl zugeteilt . Ob mit Recht , soll hier
nicht entschieden werden , da der jungen Darstellerin das Talent
nicht abgesprochen werden kann , aber für dergleichen Aufgaben,
welche ein ganzes Stück zu tragen haben , fehlt ihr noch das dazu
gehörende Mark. Fräulern Jacobi weiß noch nicht genug aus sich

Regt ., zum Pr .-Lt . , vorläufig ohne Patent, befördert : Port .--
Fähnr. Frhr. v . Plettenberg vom Oldenb . Drag .-Regt.
Nr. 19 zum Sek . -Lt . , v . Arnswaldt, Unteroffizier vom
Oldenb . Jnf .-Negt . Nr. 91 , zum Port .-Fähnr. befördert.

(D Militärisches . Von den hier garnisonierendeir
Truppen wird auch in diesem Jahre ein großer Teil zum Weih¬
nachtsfeste beurlaubt werden und zwar werden die Betreffenden
bereits morgen in die Heimat entlassen. Für die im Oktober
dieses Jahres neu eingestellten „ Marssöhne " dauert der Ur¬
laub bis zum 27 . Dezember d . I . , während die Mannschaften
alter Jahrgänge sich bis zum 2 . Januar n . I ., um mit
Hermann Ällmers zu reden, des „ Glücks in der Heimat " zu
erfreuen haben werden.

* Weihnachtsabend-Gottesdienst in derLamberti-
Kirche. Es wird noch besonders darauf aufmerksam ge¬
macht, daß der Weihnachtsabend-Gottesdienst am 24 . Dezbr.
um fünf Uhr beginnt.

T Der „Weltuntergang . " Zwei ehrsame Bürger
unserer Stadt saßen gesternAbend in einem hiesigenRestaurant
und unterhielten sich über die in vorgestriger Nummer unseres
Blattes gebrachte Mitteilung , daß im Jahre 1899 die Welt
untergehen würde. Sie waren über diesen Punkt verschiedener
Ansicht und namentlich wollte der eine Herr , nennen wir ihn
aus Diskretion T . , nicht zugeben, daß so ein „ verbummelter"
Komet die Erde so stark anrempeln könne , daß dieser das
Lebenslicht ausgeblasen würde. Der andere Herr . Herr A,
hielt es indes mit Falb und schließlich entspann sich zwischen
den beiden eine so erregte Debatte , daß die übrigen Gäste im
Lokale das Schlimmste befürchteten. Und richtig. Plötzlich
faßte Herr I . seinen Gegner, warf ihn unter den Tisch und
bearbeitete ihn hier nach allen Regeln der Kunst, indem er
bemerkte , daß er dadurch den thatsächlichsten Beweis liefere,
daß ein „Untergang " durch Anrempelung möglich sei . Herr
T . war zwar mit dieser nachdrücklichen Beweisführung seines
Gegners nicht einverstanden, er war indes der schwächere und
mußte ruhig aushalten bis der Wirt des Lokals ihm zu
Hilfe kam und den Verfechter der Falb '

schen Theorie recht
unsanft an die Luft beförderte.

* Zahlreiche Weihnachtssendungen sind verun¬
glückt und es ist wohl nicht unwahrscheinlich, daß sich auch
mehrere von Oldenburg abgeschickte Pakete darunter befinden.
Es werden nämlich folgende Fälle gemeldet:

Am 20 . Dezember ist der Eisenbahnzug 317 Berlin-
Kreuz, der mit Verspätung am Bestimmungsorte eingegaugen
war , infolge falscher Weichenstellung von einer Rangiermaschine
erfaßt worden. Der beim Zusammenstoß getroffene Bahn¬
postwagen wurde auf die Seite geworfen. Das aus der be¬
schädigten Leitung ausströmende Gas hat sich am Ofenfeuer
entzündet und Wagen famt Ladung in Brand gesetzt . Von
der aus gewöhnlichen Paketen bestehenden Ladung sind 235
mehr oder weniger durch Feuer und Wasser beschädigt worden,
50 Stück verbrannten . Der Bahnpostwagen ist stark beschädigt.
Die drei im Wagen thätig gewesenen Personen sind zum Glück
ohne ernstliche Verletzungen davongekommen.

Ferner : Der am 20 . d . M . im Güterzuge 522 aus
Berlin 10,18 abends nachLeipzig abgelaffene, geschlossene
Bahnpostwagen , der eine starke Paketladung nach dem Kgr.
Sachsen enthielt, ist am Donnerstag früh brennend in Bitter¬
feld eingelaufen. Etwa zwei Drittelder Ladung sollen verbrannt
oder beschädigt sein . Näheres über diesen neuen Unfall ist
noch nicht bekannt.

G Gin wild gewordener Bulle hat gestern die
Bewohner des Heiligengeistthorviertels in Angst und Schrecken
versetzt . Das Tier war von dem Gastwirt Kayser in Peters¬
fehn gekauft und sollte nach seinem neuen Bestimmungsorte
geführt werden, nachdem man es zuvor beim Wirt Frerichs
an der Heiligengeiststr. gefüttert hatte . Beim Bahnübergang
riß sich der Bulle plötzlich los und rannte davon . Einem
ihm bei der Rosenstraße begegnenden Lastfuhrwerk warf er
sich entgegen sstind verletzte eins der Pferde am Schenkel.
Dann raste das wilde Tier die Donnerschweerstr. entlang.
Nur mit vieler Mühe gelang es schließlich , dasselbe, ohne
daß es weiteren Schaden angerichtet hatte , wieder einzufangen.

ZZ Landgericht . Sitzung der Strafkammer I vom 20 . d.
Mts . Der Malerlehrling Hanno WaltherWillens, geboren am
6 . April 1872 zu Gnadenfeld , z. Zt . in Haft Hierselbst, war ange¬
klagt : 1 ) am 20. November d . Js . zu Westerstede dem Maler
Schmidteinen Ueberzieher , wert 30 Mk ., eine Hose, wert 10 Mk . , und ein
Jacket , wert 8 Mk ., weggenommen und 2) versucht zu haben , ein im

herauszugehen , sie giebt sich noch nicht frei , bewegt sich noch zu
sehr in den Formen des Liebhabertheaters und ist in der Sprache
zu eintönig . Möglich , daß ihr bei den Wiederholungen des Stückes
ein freieres Heraustreten aus sich selbst gelingt , gestern wurde es
schmerzlich vermißt . Nur eins kam ihr zugute , ihre Jugend, ihre
kindliche Erscheinung . — Herr Hornau repräsentierte den Prinzen vom
Goldlande recht edel und Frau Olbrich war als Hofdame Sipho
das Muster eines nicht alt werden wollenden , angejahrtenMädchens.
Den weißharigen MinisterMotacilla, mit dessen Verstand die Wände
einzurennen sind , gab Herr Haneld mit höfischer Grandezza und einer
in echt künstlerischen Schranken gehaltenen Komik . Ein ebenso
erheiternder Ceremonienmeister war Herr Seydelmann, der mit
seinem nasengestüberten Riechorgan im ersten Bilde die Lacher auf
seine Seite zu bringen wußte . Herr Weyrauther wäre als Jäger
Berthold recht gut gewesen, wenn er dem Gefühl einen etwas
besseren Zügel angelegt hätte . Ein Märchen ist kein Trauerspiel.
Was in diesem erlaubt ist, verbietet jenes . Das aber kennzeichnet
den Künstler , die richtigen Grenzen zu treffen . In den Rollen des
Otto, eine Vertrautenrolle, und der des Hofherrn Vervex , ein Mit¬
läufer, verdienen auch die Herren Feistel und Jordan noch erwähnt
zu werden . Sie drängten sich nicht aus dem Rahmen hervor , ver¬
schwanden aber auch nicht unter demselben.

Nach dieser Besprechung sei es noch erlaubt, auf zwei Sachen
aufmerksam zu machen , welche die Ausstattung betreffen . Ein
prachtvolles Arrangementwar das zum Schluß des zweiten Bildes „Bei
den Zwergen und der Traum". Zu bewundern ist dabei nur, daß
die Damen während der Dauer desselben in der Stellung, selbst
beim Empor des Vorhangs, verbleiben konnten . Ferner war die
Apotheose Sneewittchenszum Schluß des fünften Bildes mit seiner
aus dem Podium emporsteigenden Dekoration von bestrickender
Schönheit , welche dem Hofdekorationsmaler Mohrmann, welcher sie
aus freier Phantasie erschaffen hat, zur größten Ehre gereicht.

- b'r. >V.



schloffenes Schreibpult zu öffnen und
stände zu stehlen . — Der Angeklaat
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77. Bockhorn, 22 . Dez. Unter Leitung der Lehrer
wrrd für dre Kinder unserer Schule zu Weihnachten im
Hotel Hornbüßel eine Weihnachtsfeier veranstaltet werden.
Schon seit mehreren Jahren wurden den ärmeren Kindern
größere und nützliche Geschenke überrreicht, wozu freiwillige
Gaben gern gegeben wurden. Auch in diesem Jahre wird
eine derartige Beschenkung stattfinden. — Der hier seid einigen
Jahren übliche und in unserer Gemeinde so sehr beliebt ge¬
wordene Gottesdienst am Weihnachtsabend, verbunden mit
Gesangvorträgen eines hierzu gebildeten gemischten Chores,
wird auch in diesem Jahre stattfinden. — Der Gesundheits¬
zustand ist hier augenblicklich ein sehr schlechter . Eine große
Anzahl Menschen liegt an Erkältung uud Influenza krank.

^ Vom linken Unterweserufer . Mit Wehmut
erinnern sich die hiesigen Bewohner noch oft an die Zeit , in
welcher Schiffbau und Schiffahrt hier in mächtigem Flor
standen, denn damals gedieh der Wohlstand hier noch in einem
fast überschwenglichen Maße . Vor reichlich zwei Decennien
noch konnte man von Brake bis Elsfleth , beide Ortschaften
eingeschloffen , an 15 Werste zählen, auf denen viele Menschen
ihr gutes Brot fanden, wurden doch auf jedem der größeren
Schiffsbauplätze oft mehr als 50 Leute beschäftigt. Zu dieser
Zeit war es wirklich eine Lust, eine Bootfahrt den Fluß
hinunter zu machen, um die stattlichen im Bau begriffenen
Schiffskolosseauf den Hellingen zu sehen , von denen ein flottes
Hämmern und Pochen auf den Strom herüberschallte. Jetzt
sind fast sämtliche einstige Werste in Gärten umgewandelt,
denn der Holzschiffbaugehört nun zu den abgeblühten Industrie¬
zweigen und die Projekte von Eisenschiffbauten scheitertenals¬
bald nach ihrem Entstehen . Manche mit dem Schiffsbau in
engem Zusammenhänge stehenden Industriezweige hiesiger
Gegend haben nach dem Aufhören des elfteren stark gelitten.
So sind in Elsfleth die früher betriebenen zwei Tauspinnereien
eingegangen und die Zahl der dortigen Segelmachereien hat
sich vermindert. Direkt und indirekt haben auch die übrigen
Erwerbszweige Schaden genommen.

Li Brake , 21 . Dez. Nachdem am letzten Montag das
Gebäude für unsere städtische Centrale gerichtet und den dabei
beschäftigten Leuten ein Festschmaus mit Freibier in dem
Gasthaus „Union " gegeben, wurde in der letzten Sitzung des
Magistrats und Stadtrats darüber verhandelt, welche Ver¬
gütung die Hauseigentümer für die elektrische Beleuchtung
der Wohnungen zu zahlen haben. Danach wurde bestimmt,
daß für eine 16kerzige Glühlampe für das Jahr 27 für
zwei bis drei je 24 für mehr als 3 Lampeu je 21
zu zahlen sind. Wer Lampen von größerer Kerzenstärke in
Betrieb hat , zahlt nach Verhältnis mehr. Bei allen Elektrizi¬
tätsabnehmern , bei denen die Menge der zu entnehmenden
elektrischen Kraft nicht genau bestimmt werden kann , müssen
Zähler aufgestellt werden, nach denen der Verbrauch für eine
lökerzige Flamme und für jede Stunde mit 3 H berechnet
wird. Diese letzte Bestimmung trifft also hauptsächlich für
die Hotels und Wirtschaften zu . Die Elektrizitätszähler
können für eigene Rechnung der Interessenten angeschafft
oder für 15 ^ Vergütung von der Stadt geliehen werden.
Endlich wurde noch der Antrag auf Engagement eines Sach¬
verständigen seitens der Stadt für die demnächstige Abnahme
des ganzen Elektrizitätswerkes angenommen. Als dem-
nächstiger Leiter der Anlage wurde der Maschinist Morisse
mit 1600 Gehalt nebst freier Wohnung , Feuerung und
Licht, angestellt.

s Brake, 21 . Dezbr. Wir haben bereits in Nr. 283
d . Bl . vom 5 . d . Mts . über den Verlust des der Koch

'schen
Reederei hiers . gehörenden eisernen Vollschiffes „Theodore,"
Kapt . Nichelson, näheres berichtet. Jetzt erläßt das Seeamt
Brake eine dahingehende öffentliche Aufforderung , daß alle,
welche über den Verbleib des Schiffes und der aus 14 Per¬
sonen bestehenden Besatzung Auskunft zu geben vermögen,
um Mitteilung an das Seeamt gebeten werden. Das Schiff
hat am 26 . Juli d . I . eine Reise von Bordeaux nach
Brünswick (Georgia ) angetreten und ist seit dem 1 . August
d . I . verschollen. — Die Firma I . Müller Hierselbst läßt
am Sonnabend im hiesigen Seegüterschuppen 37,870 Kilo¬
gramm Asow-Gerste in Säcken öffentlich verkaufen.

o-- Vechta , 21 . Dez . In diesen Tagen hat der Eisen¬
bahndirektionspräsident von Mühlensels unter Führung des
Oberbauinspektors Nicken und in Begleitung des Amtshaupt¬
manns , O.-R. -Rat Ramsauer, die Linie der projektierten Süd¬
bahn in Augenschein genommen. Die jetzt , mit Ausnahme
der Zweigbahn nach Damme, vollständig abgesteckte Linie ent-
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uuszuarbn en fft
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aus Waaenladunqsverkehr eingerichtet fft) vor ; von da ver-

folat sfl zunächst genau die südliche Richtung bis zu der

S - ation Goldenstedt Herrenholz, deren Lage noch werteren

Erwäaunqen unterliegt . Von hier wendet sie sich rn einer
Kurtw die die Ecke des breiten Hollbruchs , welcher mrt zum
Lerrenholz gerechnet zu werden pflegt, durchschnnLet, nach
Lutten um zwischen dem Kirchdorf und Westerlutten den

Bahnhof für diese Gemeinde und deren westliche und nörd¬

liche Umgegend zu gewinnen. Zwischen Lutten und der
Einmündung in die vorhandene Bahn (em Kilometer nördlich
von Falkenrott) wird in Holzhausen am Gemeindewege eine
Haltestelle angelegt. Von Lohne führt eine gerade Linie
stach dem Drostenteich, Station Steinfeld , an der Chaussee
von diesem Orte nach Holdorf ; dazwischen wird eine Halte¬
stelle Mühlen , entweder an der Durchschneidungsstelle des
Verbindungsweges (projektierte Chaussee) Mühlen -Brockdorf
oder weiter südlich in der Nähe der Mühler Schule , projektiert.
Von Steinfeld geht die Linie nach der Ziegelei in Handorf
lan der Chausse Damme-Holdorf) , von da über Grandorf nach
Neuenkirchen. Der Bahnhof für letzteren Ort liegt an der
neuen Chaussee Neuenkirchen- Gehrde bezw . Bersenbrück.
Zwischen Handorf und Neuenkirchen ist eine Haltestelle für
die umgebenden Bauerschaften (auch Nellinghof) vorläufig
in Ämtern in Ausflcbt genommen.

2. Aus Bremen schreibt unser Korrespondent : Eine hoch¬
interessante handelshistorische Reminiscenz wurde in unserer histori¬
schen Gesellschaft aufgefrischt . Es betrifft die ersten Anfänge des
jetzt so bedeutenden Handels zwischen Bremen und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , worüber Wohl kaum jemand etwas ge¬
wußt hat. Herr Dr . Dünzelmann hat sich darüber aus Akten des
Schüttingsarchivs genauere Kenntnis verschafft. Wenn dieselben
auch unvollständig sind , so geben sie doch über das Wesentliche
Aufschluß . Mit einem Kapital von 100,000 Thlr . hatte sich in
dem Jahre 1782 eine Aktien-Gesellschaft hier gegründet , die Aktien
waren 500 Thlr . groß , wurden aber später auf 630 Thlr . erhöht.
Der Cargadeur Delius wurde beauftragt, die Ladung eines nach
Boston unter preußischer Flagge gebrachten Schiffes zu verkaufen,
da aber dort zu gleichem Zwecke viele andere Schiffe von Europa
eingetroffen waren, so mußte Delius drei Jahre warten, konnte
aber auch in dieser Zeit noch nicht alles absetzen. Dieser Mißerfolg
gab inzwischen Anlaß zu Streitigkeitenzwischen den Aktieninhabern
und den Direktoren der Gesellschaft . Unerwartet aber nahm dann
das Unternehmen doch noch einen immerhin leidlichen Ausgang,
denn Delius kaufte drüben , um Rückfracht zu haben , Reis und
Tabak ein , und diese Artikel wurden hier zu so guten Preisenunter¬
gebracht , daß immerhin noch mehrere tausend Thaler Ueberschuß
herauskamen . Damals konnte man Wohl noch nicht ahnen , welchen
gewaltigenAufschwung der Handel nehmen sollte . Im Jahre 1827
begann die Anlage von Bremerhaven, dessen Hafen im Oktober 1830
eröffnet wurde . Die für die Schiffahrt geschaffenen Einrichtungen
und Verkehrserleichterungen trugen natürlich wesentlich zur Aus¬
dehnung der Handelsbeziehungen bei.

* Ot-enlmrgischer Landtag.
11. Sitzung am 21 . Dezember, vormittags 11 Uhr.

Am Regierungstische : Minister Jansen und die Räte
Dugend und Wöbs

PräsidentDr . Roggemann eröffnet die Sitzung und verliest
als ersten Gegenstand der Tagesordnung einen Antrag des
Finanzausschusseszur zweiten Lesung des Voranschlags der
Ausgaben des Herzogtums , betr . Einstellung verschiedener Beträge
in denselben alsZuschüsse zu den Kommuual-Chaufseebauten.
Der Antrag, welcher zu Titel O der Ausgaben, Wegebauten
betreffend , gestellt ist, lautet:

„Der Ausschuß beantragt, daß statt der ausgeworfenen
Summen zu den folgenden Paragraphen die nachstehenden Beträge
eingestellt werden:
Zu Z 74 : Zuschuß zum Bau einer Chaussee Löningen-

Wachtum
pro 1894 3000 Mk., 1895 2000 Mk. , 1896 2000 Mk.

Zu Z 75 : Desgl . zum Bau einer Gemeinde-Chaussee
Eversten- Friedrichsvehn

pro 1894 4000 Mk., 1895 3000 Mk . , 1896 3000 Mk.
Zu Z 76 : Desgl . zum Bau von Chausseen in der

Gemeinde Holle
pro 1894 10,000 Mk . , 1895 10,000 Mk . , 1896 10,000 Mk.

Zu Z 77 : Desgl. zum Bau von Chausseen in der
Gemeinde Wiefelstede

Pro 1895 3000 Mk., 1896 3000 Mk."
Abg . Wenke als Berichterstatter begründet diesen Antrag und

weist darauf hin , wie notwendig es ist, daß von den bewilligten
Staatszuschüffen zum Bau dieser Chausseen die in dem Antrag
aufgeführtenSummen schon für die kommende Finanzperiode in
den Voranschlag eingestellt worden . Die hier beantragtenSummen
sind bedeutend höher , so z. B . ist für Chausseebauten in der Ge¬
meinde Holle für 1894 und 1895 nichts , und für 1896 nur ein
Zuschuß von 2000 Mk. in den Voranschlag eingestellt . Der Bericht¬
erstatter bemerkt, daß, wenn der erhöhte Zuschuß für die Gemeinde
Holle für die kommende Finanzperiode nicht bewilligt werde , so
bleibe eine längere Strecke der Chauffee Berne - Oldenburg
liegen.

Nachdem MinisterJansen erklärt , daß die Regierung nichts
gegen die Einstellung der höheren Summe einzuwenden habe , wird
der obige Antrag des Finanzausschusses angenommen.

Es folgt der Bericht des Finanzausschusses zur zweiten
Lesung der Voranschläge des Großherzogtums Oldenburg,
des Herzogtums Oldenburg , des Fürstentums Lübeck und des
Fürstentums Birkenfeld sowie die erste Lesung des Finanz¬
gesetzes.

Der Entwurf des Finanzgesetzes ist im Ausschüsse unter Zu¬
stimmung des Herrn Regierungskommiffars aufgestellt und stimmt
in seinen Artikeln1 und 2 wörtlich mit dem Finanzgesetz für
1891/93 überein . Der Ausschuß beantragt: 1) der Landtag wolle
die Voranschläge auch in zweiter Lesung genehmigen , und 2)
dem Entwurf des Finanzgesetzes (vorbehaltlich etwaiger Aen-
derungen in Folge zweiter Lesung der Voranschläge ) seine Zu¬
stimmung erteilen.

Diese beiden Anträge werden debattelos angenommen.
Der Präsident schließt die Sitzung und teilt mit, daß die

zweite Lesung des Finanzgesetzes um 12 Uhr stattfindet.

12 . Sitzung an demselben Tage , mittags 12 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht als einziger Gegenstand die

zweite Lesung des Finanzgesetzes.
Der Präsident eröffnet die Sitzung und verweist auf den

inzwischen fertig gestellten Bericht des Finanzausschusses zur zweiten
Lesung des Finanzgesetzes.

In dem Bericht wird darauf hingewiesen , daß, nachdem die
Voranschläge in zweiter Lesung mit der Aenderung angenommen
worden , daß den Ausgaben zu den ZZ 74, 75, 76 und 77
des Voranschlags für das Großherzogtum im Ganzen 17,000
Mark für 1894, 16,000 Mk. für 1895 und 10,000 Mk. für
1896 hinzugehen , und nachdem auch der Entwurf des Finanz¬
gesetzes in der soeben stattgefundenen ersten Lesung keine Bean¬
standung gefunden hat, daß sich der Ausschuß darauf be¬
schränken könne, zu beantragen: der Landtag wolle den Entwurf
des Finanzgesetzes für 1894/96 auch in zweiter Lesung annehmen
und dem Schreiben seine Zustimmung erteilen , welches bei Heber-
reichung der Voranschläge und des Finanzgesetzes an die Großh.
Staatsregierung gerichtet werden soll.

Der Landtag beschließt demgemäß, ohne daß eine
Debatte entsteht.

Abg . Hoher weist hiernach darauf hin , daß es durchaus an¬
gezeigt sein dürfte, die Freikarten , die den Abgeordneten von
ihrem Heimatsorte bis zur Stadt Oldenburg zur Verfügunggestellt
werden , auf das ganze Herzogtum ausgedehnt werden . Es ist dies
allein schon wegen der Abgeordneten aus den Fürstentümern
wünschenswert , denen unser Herzogtum noch ziemlich fremd ist. Ich
glaube , daß es genügt, wenn der Herr Präsident diese Angelegen¬
heit bei dem Herrn Minister anregt.

Abg . Dohm pflichtet diesen Ausführungen bei und hält es
für wichtig , wenn den Abgg . aus den FürstentümernGelegenheit
gegeben wird , das Herzogtum näher kennen zu lernen.

Auf Anregung des Abg . Gross tritt der Landtag der Ansicht
bei, daß die Freikarten der Abgeordneten für die ganze Dauer der
Session , also auch während der Weihnachtsferien , Giltigkeit haben.

Der Präsident sagt zu, diese Ansicht des Landtags, sowie
den Wunsch desselben, die Giltigkeit der Freikarten auf das ganze
Herzogtum ausgedehnt zu sehen, dem Minister mitzuteilen.

Oberregierungsrat Dugend: Im Aufträge der Regierung
habe ich dem Landtage die Mitteilung zu machen , daß dieDauer
der Session bis zum 29 . Februar 1894 verlängert Und
der Landtag vom 22. Dezember 1893 bis zum 23 . Januar
1894 vertagt wird.

Der Präsident schließt darauf die Sitzung, die letzte in diesem
Jahre , und den Abgeordneten glückliche Reise , fröhliche Weihnachten
wünschend , ruft er dem Hause ein „fröhliches Wiedersehen " im
neuen Jahre zu.

Schluß der Sitzung 12V - Uhr.

In dem Schlußsätze der Ausführungendes Abg . Schultze in
der Sitzungdes Landtagsvom20 . d . Mts . sind in unserm Bericht einige
Worte ausgelassen . Es muß heißen : Weitergebe ich der Regierungzur
Erwägung anheim, ob es nicht gerecht sein würde , wie im
Fürstentum Lübeck, so auch im Herzogtum Oldenburg das Ein¬
kommen aus Arbeit etwas geringer zu besteuern als das Einkommen
aus Kapital.

Ans Mer Wett.
Altona, 20. Dez . Ein Falschmünzernest wurde in der

letzten Nacht hier im Hause Schulstraße 16 durch Beamte der
Kriminalpolizei ausgenommen. Schon seit einiger Zeit war den
Nachbarn die nächtliche Arbeit in dem Hause ausgefallen , sie hatten
ein anscheinend von Hammerschlägen herrührendes Geräusch wahr¬
genommen und daher der Polizei Mitteilung gemacht , die um so
mehr Veranlassungnahm, der Sache sogleich nachzuforschen, als in
letzter Zeit wiederholt falsche Zwei - und Einmarkstücke hier in
Umlauf gesetzt worden waren. Mehrere Kriminalbeamte hatten
die Angelegenheit übernommen und diesen gelang es , die Thäter,
eine Frau und einen Mann , bei der Arbeit zu überraschen.
Formen, Tiegel und Stempel, die man vorfand , wurden beschlag¬
nahmt, und das Falschmünzerpaar zur Haft gebracht.

Pest, 21 . Dez . Ungeheures Aufsehen erregt die Verhaftung
eines hervorragenden und bekannten Malers . Derselbe wird
beschuldigt, an der Spitze einer Banknotenfälscherbande zu stehen,
welche schon seit längerer Zeit eine große Anzahl falscher Gulden¬
scheine in verschiedenen Beträgen angefertigt hat. — Eine weitere
Meldung lautet : Die schon gemeldeteFalschmünzeraffaire
erweist sich als eine großartige , nach amerikanischem Muster ein¬
gerichtete Betrugsanlage. Man beabsichtigte, unter Vorspiegelung
der Herstellung falscher Banknoten, welche den echten täuschend
ähnlich seien, Leichtgläubigen Geld herauszulocken . Der Name
des verhafteten Malers ist Leopold Goldschmidt.

Newyork , 20. Dezbr . Große Auflegung herrschte gestern
auf dem Broadway. Ein Polizist fand an der Ecke der 44 . Straße
eine mit Dynamit gefüllteBombe, welche in Papier gewickelt
war. — Wer dieselbe dort hingelegt hat, ist noch nicht bekannt.

— Ein Konzert in hundert Jahren. Im Wiener „Tag¬
blatt" finden wir das folgende , aus dem nächsten Jahrhundert vor¬
geahnte Musikreferat : „Herr Süßlich stellte sich dieser Tage den
Kunstliebhaberinnen unserer Stadt als Konzertist auf dem Forte
(Anno dazumal hieß es „Piano -Forte") vor . Ehemals jenes In¬
strument , welches von öffentlich spielenden Männern mit verhältnis¬
mäßig viel Glück behandelt wurde , ist dasselbe jetzt, da es mehr
Kraft, Ausdauer und Kühnheit verlangt, fast ausschließlich das In¬
strument der Frauen geworden , die bekanntlich auf demselben wahre
Wunderthaten vollbringen . Herr Süßlich spielte freilich auf einem
altmodischen kleinen Klaviere mit 8 '/- Oktaven Umfang, wre sie zu
Ende der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts für den Ge¬
brauch in Konzertsälen gebaut , und die — komisch genug — mit
dem Namen „Riesenklavier " belegt wurden. Was sind diese an¬
geblichen „Riesenklaviere " für jämmerliche Spinettchen gegen unsere
heutigen „Damenflügel" mit Fahrstuhl? (Wie jedermann weiß,
ist der Sitz für den Pianisten jetzt auf parallel zur Klaviatur an¬
gebrachten , gut geölten Eisenstangen in der Werse befestigt, daß
der Spieler vom Baß gegen den Diskant hin , oder umgekehrt
rutschend leicht sowohl die tiefsten , als die höchsten Töne der 15 '/-
Oktaven erreichen kann .) Herr Süßlich bediente sich , wie gesagt,
des zierlichen alten Klavierchens , dessen zirpender Klang unseren An¬
sprüchen nimmer genügen kann und das mit seinen zwei (!), sage
zwei Pedalen (es fehlt das seit Jahren bei uns eingebürgerte Schuß¬
pedal , das wir mit so viel Glück zur Verstärkung besonderer Kraft¬
stellen benutzen) nur wenige bescheidene Nüancen zuläßt; er spielte
etliche, der geringen Leistungsfähigkeit des Instruments adäquate
leichte Stückchen des längst vergessenen Chopin und eines gewissen
Liszt (1811 , also vor fast 200 Jahren geboren), und fand für seine
anspruchslosen Vorträge aufmunterndenBeifall. Sein Anschlag ist
männlich -weich, sein Vortrag dementsprechend liebenswürdig , etwas
empfindsam . Weibliche Kraft mangelt ihm vollends ."



— Hypnotisches aus der Kaserne. „Was macht Ihrdenn da, Kerls? " — „Herr Unteroffizier , der Säuberlichwollt ' mir
man blos mal hypnotisieren ." — „So? ! Und Sie zweibeinigesKamee ! jeben sich zu solchen Dummheiten preis? Wenn ihm das
nun wirklich jelingt und er Sie nicht wieder uffkriegt , dann können
wir den Stabsarzt holen ." — „Oh, seien Sie unbesorgt , Herr
Unteroffizier , so was kann mir nicht passieren . Wenn der Säuberlich
ooch meint , det ick ein famoses Medium bin , rum kriegt er mir
doch nicht ." —

. „Säuberlich, Sie oller Somnambulerich, wollenSie das Experiment auch mal an mir probieren ? " — Gewiß, Herr
Unteroffizier , nur fragt es sich , ob" — „Ob ich uff den Mumpitz
reinfalle, wollten Sie sagen , was ? " — „ Nein , das nicht ! Uebrigens
ist die Hypnose kein Mumpitz , sondern eine Wissenschaft , die" —
„Die blos vor den Uebermenschen aus der vierten Dimension
kultiviert wird . Wer aber seine jesunden fünf Sinne uff 'n
richtijen Fleck zu sitzen hat und keinen Schafsblick verrät" —
„Den hypnotisiere ich auch ." — „Na jut, Säuberlich, denn
schießen Sie los !" — „Schön, Herr Unteroffizier ! Bitte, nehmen
Sie mir vis-L-vis auf einem Stuhle Platz und sehen Sie mich
an - So !" — — — — Eine lautlose Stille herrscht
nun im Zimmer. Nach einigen Minuten sank das Haupt
des Tressenträgers nach rückwärts . „Jetzt befindet sich unser Drill¬
meister bereits im zweiten Stadium der Hypnose . Ich werde es
Euch beweisen, indem ich ihm die Arme und Beine steif mache."
— „ Ach nee, Säuberlichkeit , lieber Hypnose ihm det ville Schnauzen
ab." — „Oder sieb ihm inn, det er nach jedes übermäßje Bimmsen
die janze Kaputigkeit von uns alle in seine eijne Knochen fühlen
soll . — „Ja ! das jlaub'

ich ! Das könnt Euch so jefallen ! Da
sollt Ihr Kerls for Hunger jleich den Appetit verlieren !" polterte,
sich mit einem Ruck vom Stuhl erhebend , der Unteroffizier , wäh¬
rend die Mannschaft, starr vor Schreck, auseinanderfuhr. „Und
Sie Fatzke im Salat, wenn Sie nicht so dumm wie 'n Strumpf wären,
dann hätten Sie es merken müssen , daß ich nicht schlief, sondern
nur 'n Dusseligen machte . Mit Ihrem Misticismus, Ihrer Hypno-
tisiererei können Sie sich bejraben lassen . Eh ' Sie mich hypnoti¬
sieren , hypnotisiere ich Sie ." Mit diesen Worten fuhr der Ge¬

strenge auf den wie eine Bildsäule dastehenden Hypnotiseur zu,
packte ihn mit beiden Händen an die Schultern und schrie : „Mensch,
wachen Sie auf ! Sie schlafen ja mit offenen Augen !" Der
bejammernswerte Anblick, den Säuberlich seinen Kameraden bot,
reizte diese zum Lachen . Mit dem Nimbus war es vorbei . Der
„ Geistermensch " wollte vor Schamschier in die Erde finken.

Kür Malzextrakte, Kindernährmittelund Milchzucker, welche
die Firma Ed. Loeflund L Co . , Stuttgart , in, Merck-Pavillon aus¬
gestellt hat, ist ihr vom Preisrichteramt der Weltausstellung
Chicago die große Medaille nebst Diplom zuerkannt worden.
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burger Schützenhof" stattfindendenTanzkränzchen werden
die Kameraden und deren Damen hierdurch ergebenst einge¬
laden. — Einführungen sind gestattet, wozu Karten L 50 H
beim 1 . Schriftführer , Kam. Vogtjohanns, Ofenerstr. 35 , in
Empfang genommen werden können. Der Ertrag ist für das
Kyffhäuser-Denkmal bestimmt.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 23 . Dezember.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Ramsauer.
Am Sonntag, den 24 . Dezember.

1 . Hauptgottesdienst (S Uhr) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst (10 Vs Uhr) : Pastor Willens.

Am Weihnachtsabend , 24 . Dezember.
Abendkirche (5 Uhr) : Pastor Pralle.
Am 1 . Weihnachtstage , den 25 . Dezember.

1 . Hauptgottesdienst (0 Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (IO '/z Uhr) : Pastor Roth.
Kollekte für die Gemeindepflege durch Diakonissen im

Westen der Landgemeinde Oldenburg.
Am 2 . Weihnachtstage , deu 26 . Dezember.

1 . Hauptgottesdienst (O Uhr) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst(IO Vs Uhr) : Pastor Willens.

Kampsgenoflen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zu dem am 29 . Dez. d . I . , abends 8 Uhr , im „ Olden-

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 24 . Dezember.

Militärgottesdienst fällt aus.
Kindergottesdienst (4 Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Am 1 . Weihnachtstage , den 25 . Dezember.
Militärgottesdienst(10 ^2 Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Am 2 . Weihnachtstage , den 26 . Dezember.
Kein Gottesdienst.

H ° i » r. .H a l lerst - dc.
w den schönsten Mustern.

VLLM»« iL-^ OL'L« L»LOWsrMV!89 reizende Neuheiten.
hochfeine Ware , außerordentlich haltbar.

Bekanntmachnng . ZwMgsVersteigMlllg.Die Mitglieder diesseitiger Berufsgenossen
schast werden dringend zur Befolgung der
Unfallverhütungsvorschriften aufgefordert und
wird gleichzeitigdarauf hingewiesen, daß letztere
in den Geschäftsräumen und auf allen größeren
Arbeitsstätten auszuhängen sind.

Verstöße gegen erwähnte Vorschriften werden
mit Versetzung in eine höhere Gefahrenklasse
geahndet.

Die Unfallverhütungsvorschriften sind gegen
Einsendung von 10 H pro Exemplar von uns
zu beziehen.

Der Vorstand
der Hannoverschen Baugewerks-

Bernfsgenossenschast

Immobil -Verkauf.
Wildeshausen . Die ca . 30 Min . von

der Chaussee und Bahnhof Ahlhorn belegene
Vollmeierstelle des weil. L. Siemer zu
Bakenhus , Gemeinde Großenkneten, wird am

Freitag , den 12 . Janr . 1894,
vormittags 11 Uhr,

im Amtsgerichtslokale Hierselbst
im ganzen oder auch stückweise zum Verkauf
aufgesetzt. Die Stelle hat eine Gesamtgröße
von 151 lls 11 sr 23 HM und besteht aus:

25 lls 59 sr 41 Hm Ackerland,
1 „ 51 „ 63 „ Garten,
1 „ 59 „ 22 „ Wiesen,
4 „ 48 „ 37 „ Laubholz,

105 „ 95 „ 10 „ Schafweide, für circa
300 Schafe,

12 „ — „ — „ Moor, sehr günstig
belegen und besten Torf enthaltend,
nach dessen Abgraben der Untergrund
bestes Wiesenland bildet.

Das Moor kommt auch zum Abgraben in
kleineren Parzellen zum Aufsatz.

Die Stelle ist recht gut arrondiert und be¬
finden sich auf derselben, außer dem Haupt-
Hause , 1 Heuerhaus , 1 Scheune , 1 Torf- und
Wagenschuppen, 2 Schafställe und 1 .Schweine¬
stall . C . Wehrkamp , Aukt.

FV '- Juswahl.

I
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I Oscfismi

Am Sonnabend , den Z3. Dezember
d. I . , nachmittags 4 Uhr, werde ich im
Auktionslokale an der Ritterstraste
Hieselbst:

2 Sofa's, 2 Sessel , 2 Vertikows, 3 große
Spiegel , 1 Kleiderschrankund sonstige Haus¬
gerätschaften

versteigern. Mklckmg,
Gerichtsvollzieher.

llllSSNikSPf,
elegante, haltbare Ware , empfiehlt

ilkinr . lisllkrstsclk,
_ 2 ». Mottmstr. 2«.

Wieder ermäßigte Preise
für

Kohlensäure.
Prospekte auf gefl. Anfrage bei der

Hamburger Köhlens. - Industrie
_ von

Wiederverkäuser, Bierbrauereien,
Gastwirt -Vereine erhalten Rabatt!

Ausschnitt und Käse
in reicher Auswahl empf. D . G . Lampe.
Fruchtsäste empf. D . G . Rampe.

EingemachteKronsbeeren,
Birnen u . Zwetschen, Salzgurken und
Essiggurke» ä Stück 5 -Z empf.

D . G . Lampe.

l. . Ofternbnrg , Schulstr . Ls.
eräucherte Aale,

g, Stück 20 H bis 4 ^4 , empf. D . G . Lampe.

Aur Ausverdingung zumNeubau von
D . Masemann ist zweiter Termin aus

Sonntag , den 31 . Dezember d. I .,
nachmittags 3 Uhr , festgesetzt . Alsdann werven
sämtliche Materialien und Arbeiten mindest-
fordernd vergeben werden. Riß und Bestick
liegen vom 25 . d . Mts . an bei Gastwirt
Dahlmannin Tweelbäke zur Einsicht aus.

D . Masemann.

Empfehle als Weihnachts -Geschenke:
echte Rathenower Brillen u . Pinee -nez
in Gold , Silber , Nickel u . Stahl zu
sehr billigen Preisen.

Sarometer mitThermometer,
geschnitzte 10 ^4 und teuerer.

llisllr. Zünäormsnn,
Uhrmacher, Langestr. 65.

Tsmjtkr.
Aus einem Stuck gearbeitet, auch als

Büchertasche zu tragen.
Muster gesetzlich geschützt . Beschädigung der

Kleidung vollständig ausgeschlossen.

Tornister,
Klappe mit Plüsch oderSeehundsfell,
n bekannter haltbarer Ware in allen Preis¬

lagen.
Büchertaschen u . Bücherträger

empfiehlt

Heinr. Hallerste-e,
20 , IVIo1l6N8tl -a886 20.

Kleinbahn Oldenburg - Friedrichsfehn.
Personenbeförderung.

Abfahrtvon oiäenbueg:
Sonntag : vm. S.IS iiUhr,

NM. 3 Uhr,
Mittwoch : vrn. 6.15, nrn. 2.—
Sonnabend : „ s .ist, „ S.—

Abf . v. fnebeivlisfekn:
Sonntag : vm. 7, nm . 1 Uhr,

nm. 5 Uhr,
Mittwoch : vm. 7, nm . 5 Uhr
Sonnabend : „ „ 5 ..

Apfelsinen,
süß und faftreich, L Stück 5 , 8 , 10 u . 15
bei Dutzenden billiger, empf . D . G . Lampe.

Wallnüsse,
s^ Vs KZ 30 u . 40 -Z, Haselnüsse, Para¬
nüsse , frischeCocosnüsse mit Milch, große
zar !e Feigen -1 Vs ÜA 30 H , Datteln

V- ^8 40 Krackmandelnu . Trauben¬
rosinen empf . D . G . Lampe.

Leisekoffer, Handkoffer,
Reisetaschen, Damentaschen,

Couriertaschen,
asi86neo688air68 , a6i86ro ! len,

Plaidtaschw) Markttaschen^
ksiseäeokM,

Jagdtaschen, Trinkflaschen,
Griestaschen, Ganknotentascheu,
Touristentaschen,

Cigarrentaschen
empfiehlt in bester Ware

Kerar . Hattetttecks,
20 , Motienstraste 2V.

GWIMogliches Theater.
Sonnabend , den 23 . Dezember 1893.

Mit aufgehobenem Abonnement zu ermäßigten
Preisen.

Sneewittchen.
Weihnachtsmärchen in 5 Akten v . C. A. Görner.

Musik v . A. Mohr.
Kassenöffnung 3 , Anfang 4 Uhr.

Montag , den 25 . Dezember 1893.
41 . Vorst , i . Ab.

Die Stedinger.
Trauerspiel in 5 Akten von G . Ruseler.

Kaffenöffnung 6 , Einlaß 6Vz , Anfang 7 Uhr.

Sremer Stadttheater.
Montag , 25 . Dezbr . : Zum ersten Male:

„ Palm .
" Große VaterländischeOper in3 Akten.

Dichtung von Hermann Hartig . Musik von
Paul Geißler.

Dienstag , 26 . Dez . : „ Die lustigen Weiber
von Windsor. "

„ Das Versprechen hinterm
Herd.

"
Mittwoch , 27 . Dez. : „ Preciosa.

"
„ Der

Kurmärker und die Picarde.
"

_
Fa milien- Nachrichten.

Todes -Anzeigen.
Nach langen , schweren Leiden verschied heute

Abend 7 '/, Uhr sanft und ruhig meine heiß¬
geliebte Frau, Sara geb . Heerma, was ich,
auch im Namen der Eltern und Brüder , Ver¬
wandten und Bekannten hiermit anzeige.

Oldenburg, 21 . Dezember 1893.
Heinrich Westerboer.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
27 . d . Mts . , vormittags 9 Uhr , vom Sterbe-
hausr , Ofenerstr . 36s , aus statt.

«e- tStz E L-- U.6 ivn L». «Scharf, f!» dr? Srednrnsn ».'««Mtwortlich: O. -Scherf !« Oldenburg , Peterkrntz « ».



i . Beilage
M .W 898 der „llnchnchtm für Stadtund Land " vom Freitag , dm 38 . December 1893.

* Der verband oldenburgischer laudwirt-
schaftlrcher Genossenschaften

hielt , wre schon kurz berichtet, am Mttwnck ^
„Union "

Hierselbst seinen diesjährigen Veckandstaa ^ « dem¬
selben hatten 31 Genossenschaften, und

8 Molkereigenossenschaften, je einen stimmführenden Vertreter
entsandt, außerdem waren noch eine Anzahl nicktstimmberecktiater
sw

"
das

" ^ Vorstandsmitglieder des Verbandes dn Mewreien
für das Herzogtum Oldenburg anwesend. — Ueber Vunkt 1 der
Tagesordnung , Bericht des Verbandsdirektors , führte
Herr Gutsbesitzer zur Horst-Groß-Feldhus als Verbandsdirektor
! folgendes aus : Der Verband oldenburgischer
andw . Genossenschaften bestehe z. Zt . aus 1 Centralgenossenschaft 45

landw Konsumvereinen und 22 Molkereigenossenschaften gegen eine
ftntralgenossenschaft und 41 Konsumverem im Vorjahre . Es
sei erfteulich, daß die Molkereigenossenschaften sich dem Verbände
angeschlossen Hatten, und er hoffe, daß mit der Zeit auch die
übrigen E Herzogtum Oldenburg bestehenden landwirtschaftlichen
Genossenschaften den Anschluß an den Verband suchen würden.
Mit Ausnahme von 4 Konsumvereinen, welche erst in den letzten zwei
Zähren errichtet, seien sämtliche ungehörige Genossenschaften von
den vom Verbandsausschuß dazu angestellten Revisoren revidiert,
worüber dieselben selbst berichten würden. Aus den ihm zuge¬
stellten Abschriften der Berichte über die Revisionen der Genossen¬
schaften habe er zu seiner Freude entnehmen können, daß bei den
Genossenschaften, welche zum zweiten male revidiert seien, schon
eine bedeutende Besserung in ihren Einrichtunaen u . s. w . zu kon¬
statieren wäre woraus sich schon der bedeutende Nutzen der
Revision ergebe; es sei die letztere somit eine durchaus notwendige
Einrichtung . Die Centralgenossenschaft oldenb. landw . Konsum-
Vereine ist von Herrn Ministerialrevisor Probst revidiert, die landw.
Konsumvereine von Herrn Geschäftsführer Millers und die Molkerei¬
genossenschaften von Herm Molkerei-Instruktor Lieker Hierselbst.

Im Anschluß hieran berichtete Herr Konsul Mahlstedt kurz
über die Verhandlungen , welche seitens des Vorstandes des
Meiereiverbandes mit dem Verbandsvorstand der oldenb. landw . Ge¬
nossenschaften über den Beitritt der Meiereien zu dem letzteren
Verbände gepflogen sind.

Hiernach wurde die Jahresrechnung des Verbandes vor¬
gelegt . Die Einnahmen betragen 660 Mk. , denen an Ausgaben
868 Mk. 49 Pfg. gegenüber stehen; das Manco von 208 Mark
49 Pfg. hat die Central-Genossenschaft vorläufig übernommen.

Es folgte dann, nachdem dem Verbandsvorstand Entlastung
erteilt worden, der Bericht der Verbandsrevisoren. Der
Berichterstatter, Herr Aug . Millers , Revisor für die landwirt¬
schaftlichenKonsum-Vereine , führte u . a. aus : Sein Bericht umfasse
die 2 . Revisionsperiode und wolle er zunächst vorausschicken, daß
bei den meisten der von chm revidierten Genossenschaften sich der
bedeutende Nutzen der durch das neue Genossenschaftsgesetz ge¬
schaffenen Revision schon gleich nach der ersten, also best der
zweiten Revision ganz besonders gezeigt habe, indem die Organe
der Genossenschaften, d . h . die Mitglieder des Vorstandes und
des Aufsichtsrats , nachdem ihnen bei der ersten Revision
die richtigen Fingerzeige gegeben wären , ein größeres Interesse an
ihren eigenen, von ihnen selbst geschaffenen Einrichtungen gezeigt
und nach besten Kräften dafür gesorgt hätten, daß begangene Fehler
abgestellt und bisher unterlassene Obliegenheiten erfüllt würden.
Weiterhin bewirke die Revision noch, daß die Genossenschaften in
einen immer engeren Verkehr mit dem Verbandsvorstande kämen,
wo die Vorstandsmitglieder sich bei allen ihnen vorkommenden
Zweifeln Rat und thätige Mithilfe bei Erledigung ihrer genossen¬
schaftlichen Arbeiten verschaffen könnten. Redner ging dann
auf die bei den diesjährigen Revisionen gefundenen Fehler
und Mängel näher ein, wobei er nicht unterließ , nach verschiedenen
Seiten hin Winke und Belehrung zur Abstellung der gefundenen
Fehler re. zu erteilen.

Herr Molkerei -Instruktor Lieker erstattete dann Bericht und
hob hervor, daß die Meiereien des Verbandes sich durchweg einer
recht guten, einzelne sogar einer vorzüglichen Führung erfreuten,
hingegen müßten einige Meiereien sich noch bestreben, wenigstens in
einzelnen Teilen , den.übrigen nachzukommen. — lieber die Führung der
Geschäftsbücher könne er im allgemeinen nur Gutes berichten. In allen
Meiereien sei eine ordnungsmäßige , kaufmännischeBuchführung ein¬
geführt. Einzelne Meiereien zeichneten sich vor anderen durch ihre
Monats-Bilanz aus, welches Verfahren sehr empfehlenswert sei,
indem es nicht nur den Jahresabschluß erleichtere, sondern auch vor
llnterbilanz schütze , resp . diese früh genug znr Kenntnis bringe und
Veranlassung gebe, dieselbe zu mildern . Zum Schluß seines Be¬
richtes bemerkte Referent noch, daß dem Verbände der Molkereien
e . G. m . b . H . zur Zeit 24 Genossenschaften und 3 Sammel¬
molkereien angehörten , ferner habe eine in jüngster Zeit gegründete
Meierei sich bereit erklärt, dem Verbände beizutreten.

Als 5 . Gegenstand wurde über die Aenderung des Ver¬
bandsstatuts in betreff einzelner Paragraphen verhandelt. Diese
Aenderungen gipfeln hauptsächlich darin , den Verbandstag für die
Folge nur alle 2 Jahre abzuhalten. Ferner werden in der Aenderung
die Neuwahlen der Verbands -Ausschußmitglieder geregelt, und zwar
dahin , daß dieselben statt bisher auf 3 Jahre , fortan auf 4 Jahre
erfolgen . Alle 2 Jahre scheidet die Hälfte der Mitglieder aus und
erfolgt dafür eine Neuwahl , während bisher sämtliche Mitglieder
auf 3 Jahre gewählt wurden. Es soll thunlichst dahin gewählt
werden, daß 4 Mitglieder des Ausschusses den Konsumvereinen und
2 Mitglieder den Molkereigenossenschaftenangehören . — Nach kurzer
Debatte wurden die vom Verbandsausschuß vorgeschlagenen Aende¬
rungen einstimmig genehmigt,j vorausgesetzt, daß das Groß-
herzogl. Staatsministerium dieser Statuten-Aenderung zustimmt.

Zu dem folgenden Gegenstände , Festsetzung der Beiträge,
war vom Verbands -Ausschusse folgendes vorgeschlagen:

„Jede Genossenschaft zahlt zu den allgemeinen Unkosten
einen jährlichen Beitrag von 3 Mk. Die Kosten der Revisionen
sollen thunlichst von den beiden Central-Genossenschaften (Konsum-
Vereine und Meiereien) gedeckt werden. — Der Meierei-Verstand
hat bereits dahin beschlossen . — Sollte jedoch die Central-Ge¬
nossenschaft oldenb . landw . Konsum-Vereine die Uebernahme der
Kosten ablehnen , so zahlt jeder Konsum-Verein 12 Mk. für die
jeweilige Revision . Genossenschaften, welche einer Central-Ge¬
nossenschaft nicht angehören, zahlen außer dem jährlichen Beitrag
von 3 Mk . für jede Revision die vom Verbände festgesetzten
Reisekosten und Diäten für den Revisor."

Nach längerer lebhafter Debatte , in welcher besonders hervor¬
gehoben wurde, daß durch die Annahme vorstehenden Antrags die

einer Central - Genossenschaft nicht angehörigen Genossenschaften
emer Revisionen zu zahlen hatten , als d,e an-

Mossemn GeMssenschaften,
^

der Verbandsausschuß noch
folgenden Zusatzantrag ein

AntM -Genossenschaft ange-
böriaen Genossenschaftenfür die Revision einen m jedem einzelnen
Falle vom Verbandsausschuß festzusetzendenBetrag an dre Ver-
^

Hierauf wurden die Anträge des Verbandsausschusses mit großer

Majorität angenommen . . , ^
Es fanden dann noch dre Wahlen des Verbands-

Direktors und der Mitglieder des Verbands-Ausschusses
statt Dieselben wurden auf Antrag per Akklamation vorgenommen
und wurde, wie schon gestern mitgeteilt , zum Verbands - Direktor
Herr Gutsbesitzer zur Hörst - Großfeldhus einstimmig wieder ge¬
wählt Desgleichen erfolgte die einstimmige Wiederwahl der bis¬
herigen Verbands -Ausschuß-Mitglieder und zwar sind hierzu wieder
gewählt worden : u) aus den Mitgliedern der Oldenb . landw . Konsum-
Vereine : die Herren Direktor Heyder - Cloppenburg, Ziegeleibesitzer
Bertram - Zwischenahn und Hausmannn H . Lüerßen - Schlüte;
b) für die Meiereien : die Herren Generalsekretär Dr. Rodewald

Hausmann Rr. Suchting - Bockhorn.

De beiden van der Vitt.
'n Mttdütsche Wiehnachtsgeschicht

van Emil Pleitner.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Christoffer van der Witt vertellde : „ Dar seet he in den

groden Stohl. Ick seh em noch sitten, mienen felgen Vadder,
den ölen Hollandschen Konsul Wilhelm van der Witt. Tokam
Maidag sund et fief Jahr . Dat weer 's morgens . ,Vadder/
sä ick , ,güstern Abend, as ick noch laat in 't Kontor muß,
wat in de Böker antokieken , dar weer dar well in. He stund
vor dat grode Pult un stree ! de golleu Lugedors un
Dukaten tohop . Dat weer dien Jürgen, Vadder, de dar ver-
morgen as Stürmann mit de nee Bark gähn is . Sowiet is't
mit em kamen ! Sowiet hett dat Minsch em brochd !"

Denn wurd dat wedder still. Dar treet een 'n paarmal
in't Kontor up un dahl , un denn vertellde de Konsul fudder:

„ Ick harr dat jo nich to seggen hövt, aber ick wuß nich
mehr, wat ick deh. De Ol harr em allens tostäken, akwr dat
harr allens nich hulpen . Un he weer rein vernarrt in den
Jung. As ick em dat sä , dar keek he mi an , reet de Ogen
wiet apen un keem in de Stohl in de Höchd, denn sackde he
wedder dahl un ut weer dat mit em ! "

In ' t Kontor weer' t wedder still. Blot dat dar well
sinnig weenen deh. Denn Hörde man wedder den Konsul
siene deepe Stimm.

„ So , nu kennt ji de Geschicht un wät ok, worum ick
mit dat Frominsch nicks mehr to dohn hebben wull . Jürgen
hett sienen Vader unner de Grund brochd . Dat mag em
use Herrgot vergeben. Ick kannst nich ! "

Lene stund jümmer noch up de Dahl. Se harr jedet
Wort hört . Meent ji nu , dat se fick nu anstellen deh un
an to juchen fung ? Nä, de arme Deern fung an to bäwern
un lehnde fick

'n Ogenblick gegen de Wand . Denn steeg se
de Trepp na haben henup, sinnig, ganz sinnig.

As Christoffer van der Witt sien'
Geschicht to Enne

verteilt harr , dar stund he erst un keek in eene Spor ; denn
sä he : „ Nu laat' mi allem ! "

De Fro Konsul strakde ähren Mann de Backen.
„ Och Gott ja , Vadder, "

sä se, wischde de Ogen ut un
gung ut de Stuw . De ole Janßen stund an de Där un
reet se apen, dat de „ Fro Konsulatin " ok good awern Süll
keem. He dienerde as so'n Bedemten , denn lurde he noch
up Peter. Aber de wull nich kamen . He stund un harr de
Ogen in de Grund.

„ Peter, " sä de Ol un keem dun an em heran . „ Wat
ick noch seggen wull , dat is hier in 'n Huse so Mode , dat
ick ' t to seggen hew. Wenn du di dar gunnert anners wat
anwähnt Heft, denn deihst du good, dat wedder afftolehren !"

Peter keek den Ölen an.
„ Go 'n Nacht, " sä he kort un gung ut de Stuw . —
De Konsul weer allem . He gung immer up un dahl un kunn

gar nich wedder to Gang kamen . As 't in'n ganzen Hus all dod un
still weer un nicks mehr to hören weer, as de Perpendikelslag van
de Wanduhr in de Eck, dar harr he noch Lecht in sien Kontor.
De Nachtwächter, de dar de Straten gung, de wunnerde sich
dat in Christoffer van der Witt sien Kontor noch Lecht weer
un ok noch in den ölen Janßen siene Stuw . „ Wat de beiden
woll noch so lange makt? " sä he, un truffelde fudder där
den Snee . —

Ja , wat makden de beiden denn? De steten jeder in
sien Stuw un harrn den Kopp in de Hand . Jeder dachde,
wo' t nu weeren schul! un jeder wuß nien Rat.

Use Herrgott de keek ok Van 'n Heben herunner in jede
Dons un in jede Kamer van den Konsul sien grotet Hus.
He wuß woll, wat de Konsul harr , un ok, wat de ole Janßen
wull , he wuß woll, warum dar baben in 'n Huse 'n junge
Deern in ähre dustere Kamer seet to weenen, un ok, worum
de junge Keerl in de leßde Stuw an den langen Gang disse
Nacht nien Oge to kreeg . He keek aber ok nich bi dat lüttje
Hus verbi, wat dar gunnert an de Straat stund. Dar
seet 'n Mann an den Disch in de Eck, de Weende as 'n Kind.
Un 'n Fro stund vor dat Schapp un sochde jeden Lappen
un jeden Flicken där , off dar nicks Vau vor ähren Mann to
bruken weer.

IV.
Den annern Morgen seet Peter all lang in de Stuw

achtern Kofsidisch , un dar leet fick noch immer numms sehn.

Dat weer denn doch wahrhaftig nich mehr froh . He
weer vermorgen man erst laat to gang kamen , denn he harr
ganz nich inslapen kunnt. He keek sick um in de Stuw.
Dar stunnm de swareu eken Disch un Stöhl , dar hung dat
Bild van sienen ölen Grotvader ein de Wand , just so as
he' t immer kennt harr. He keek henut in 'n Garen . De harr
sick in de Jahren, wo he wegwäsen weer, ok nicks verännert.
Un doch weer dat all so ganz anners wurden.

De Där gung apen, un de Fro Konsul keem herin.
Aehr Gesicht gleude un se weer dar rein därher.

„ Na Mutter, wat gifft't? " sä Peter un keek ähr ver-
wunnert an.

„ Ach Gott, mim Jung," sä Fro van der Witt, „ wat
sund dat all vor Geschichten .

"
Dar wurd ganz sinnig an de Där kloppt, un denn wurd

se so ganz eben apen makt. Janßen keek mit sien ole gode
Gesicht in de Stuw herin.

„ Kamen Se doch hmin , Janßen, " sä de Fro. De ole
Schrieber keem langsam aber'n Süll . He dreihde sienen
Hot twuschen de Fingers un sä:

„ Bitte , ganz unbesorgt zu sein , Frau Konsulatin , dat is
all good in de Reeg . Se is in'n aunern Hus. Bitte un¬
besorgt zu sein ! Gehorsamer Diener !"

Un denn weer he ok all wedder ut de Stuw . De beiden
weern wedder allem.

„ Wer is in 'n annern Huse? " fung Peter na 'n
Tietlang an.

„ Lene," sä de Moder un keek ähren Sähn an . Peter
weer upsprungen un wull wat seggen . Aber Fro van der
Witt leet em nich to Wort kamen.

„ As Lene vermorgen nich herunner keem, dar kecken wi
na ; se weer dar nich . Du kannst di denken , wat dat vor 'n
Upstand weer. Up't leßt gung de ole Janßen na 'n annern
Huse hennaber un dat armer hest Du jo eben hört . Nu laat
mi gau na vorn hengahn, dat Vadder Bescheed weet. "

Se gung ut de Där . Wat weern dat vor Geschichten!
Lene bi Nacht un Nebel ut'n Huse ! Dat harr he nich
dachd. Dat wahrde nich lang , Var keem van der Witt mit
sien Fro in de Stuw.

„ Na , Peter, " sä de Konsul to sienen Sähn , „ du hest
jo hört , mim Jung, wat 'r nu all wedder passeert is. De
Deern is nich anners , as Jürgen !"

„ Wo meenst du dat ? " sä Peter.
„ Wo ick dat meeu? " sä de Konsul un keek sienen Jung

an . „ Du wullt mi woll examineeren. Ick hew
't jo immer

seggt, wenn use Moder to mi sä , ich schrill anners wäsen to
Lene, de Deern kann nich anners wäsen, as ähre Ollem sund.

"

„ Un ick segg di, dat du Unrecht an Lene dahn hest,"
sä Peter, „ urr dat 't nich recht is, dat du Onkel Jürgen as
so'n Landstrieker ut ' n Huse jagen deihst. Wenn he rein, ver¬
kümmert, du hest de Schuld .

"
De Konsul keek sienen Sähn an , as wenn dar nicks

Besunners passeert weer.
„ Wenn du mi mit sucke Ansichten kummst , mim Jung,

denn paßt du annerwegen bäter hm as in Diekstä, aparti in
dit Hus ! Versteihst' e mi ? "

„ Vadder ! Vadder ! " reep sien Fro. Aber he Hörde dar
nich mehr up . He gung nat' Kontor , he harrst drock ver¬
morgen, he weer allem un siene beiden jungen Lü harrn in
dat grode Packhus wat to dohn.

As he aber de Dahl gung, dar gung de Husdär. He
bleef bestahn, un denn gung he fudder.

„ Onkel Jürgen sien Fro ! " sä Peter sinnig ' to sien
Moder . He harr ut de Där Wen , as se kamen weer. Sien
Moder sä nicks . Se seet in de Eck un keek vor sick dahl.
Up'n mal keem se in de Hochd.

„ O Peter, " reep se. „ Wo schallst nu weeren? "

„ Mutter! " sä Peter un füllt ahr um 'n Hals. „ Ick
kannst nich an dohn !"

Denn wurd dat still in de Stuw.
„ Wat nu vor Rat ? " fung de Fro Konsul an.
„ Rat is nich mehr nödig, " sä Peter. „ Du hest jo woll

hört , wat de Ol seggt hett , ick gah ut'n Huse.
"

„ Dat deihst du nich , mim Jung," sä de Moder ganz
iwrig . „ Vadder besinnt sick jo noch sachs wedder. Dat Un¬
glück mugg ick mi denn doch nich denken .

"
Se jung an to weenen un holde de Hand vor de Ogen.
„ Mutter! " sä Peter un kußde ähr.
„ Nä, Peter, wenn du mi dat andeihst," sä Fro van der

Witt, „ dar kam ick nich aber. Wat hew ick mi frent , dat du
dar to Wiehnachten weerst, un nu geiht dat so . Gah man
mal ut, mim Jung, dat du up annere Gedanken kummst .

"

„ Ja , Mutter, " sä Peter ganz iwrig , „ dat will ick dohn,
wenn du blot wedder ruhig bist .

"
He nehm sienen Hot un sienen Rock . Dar gung de

Husdär noch mal . De Fro Konsul schoof de Gardin an de
Siet un keek där dat Glas in de Där.

„ Dar geiht se wedder hm ! " sä se.
Peter sä nicks . He treet in de Stuw up un dahl.

Na'n littje Rus nehm he sienen Rock un sienen Hot un gung
los. Ganz sinnig steeg he de Straat unnern Diek längs in
Diekstä hmin . Wo lang schull

' t woll noch wahren, denn muß
he dar wedder längs.

As he bi Jürgen van der Witt sien Hus verbi keem,
dar storrden de beiden Gären man so ut'n Huse herut.

„ Unkel, hest du dm Wiehnachtsmann all sehen ?"

„ hest du ok an mime moje Popp dachd ? "

„ Un an mime Strietschoh ? "
So gung dat där 'n anner . Peter weer nich na Lachen

to Mo . Aber dittmal kunn he
't doch nich laten . Dar keem

sien Tant ut de Där mit 'n hellsch vergrellt Gesicht.



„Kamt herin ! " reep ft de beiden Kinner to ; as se nichgueks keemen , dar kreeg se se bi de Arms to fahten un släpde
se herm.

„ Na , Tante , laat ähr doch ! "
sä Peter un gung ähr

achterna. As se up de Dahl Meeren , dar bleef se bestahnun teer em mit ähre smarten Dogen na.
„ Wat wullt du hier ? " sä se. „ Js dat noch nich ge¬

nüg, dat dien Vader mi vermorgen dat Hus verbaen hett , as
rck em srog, off he nien Arbeit vor Jürgen harr? Wull ick
badeln ? Nä , Arbeit wull ick hebben. Wat deihst du hier in
usen Huse? "

Dar gung de Där un Lene keem ut de Käk.
Lene sehde trorig un bedröwt ut. De junge Mann

gung up ähr to un geef ähr de Hand.
„ Mutter! " reep se.
„ Ah, so is dat ! " reep de Fro. Se keek Lene höhnschen

an un gung in de Stuw . De beiden Gären wittschden
wedder up de Straat.

" fff h6
„ Mein Gott, Peter, du wullt doch will's Gott nich

wedder weg ? " reep de arme Deern.
„ Ja , Lene, ick mutt . De Ol will 't nich anners, «

„ Ach , Peter, Unkel Christoffer is jo doch ganz good.
Wenn he up usen Vadder vergrellt is, dar kann man jo nich
van seggen. Dat is ok jo to trorig , rein to trorig .

"
„ Wo weeßt du dat ? "

sä Peter ganz verjagt.
„ Frag mi nich,

"
sä de arme Deern , un de blanken

Thranen leepen ähr man so aber dat Witte Gesicht. Ick
kunn nu jo doch nich länger in joen Huse wäsen, un hier
weer ick ok jo nödiger ! "

Peter keek vor sick dahl.
„ Wat makt dien Vadder ? " fung he denn an.
„ Och Gott ja, " sä Lene, „ was is dat vor 'n Elend.

Wi mögt 'r em nich na fragen, wo he in de leßde Tiet aller¬
wegen wäsen is. He sitt immer un kickt in eene Spor . Un
use Mutter is 'r so good gegen; de dreggt em nicks na . Dat
is noch een Gluck , dat de ole Janßen noch mal tokickt. Ganz
Diekstä is he där wäsen, off dar nich

'n Bahntje vor Vadder
weer. Up 't leßt is't doch noch gluckt .

"
„ Dat freut mi, " sä Peter.
„ Väl is 't nich,

" fung Lene an , un keek vor sick dahl.
„ Gerdsen mutt noch eene Reis' mit'n Kahn na Bremen dohn.
De Sprit mutt morgen noch affläwert weern. Dar geiht
Vadder as „ Settschipper " "

(Ersatzmann für einen Schiffs¬
führer) mit, Gerdsen blifft dittmal in . Nu mutt he dat Fest
aber in Bremen liggen. Aber dar is jo nicks bi to maken . Och
Gott, dat is 'n trorigen Wiehnachten. Wenn 't man nich
rein to kold ward .

"
„ Herr Jes, "

sä Peter, „ mit Gerdsen sienen Kahn will
he los ? Du weeßt doch , Lene, dat use Grotvadder Gerdsen
vor Oogen nich utstahn kunn, den ölen Slieker , de he is.
De kreeg van em kiene Fracht , un he wuß woll warum.
Up den is kien Verlat . Dat hett Grotvadder em noch seggt,
un dat hett he nich vergüten. Dar will Unkel mit ? Dat
geiht jo all mien Läw nich an ! "

„ Wäs sinnig, Peter"
sä Lene , „ he is dar noch in, dat

de Sak klor ward .
"

„ Wer denn?"
„ De ole Gerdsen.

"
Un richtig. De Där gung apen un de ole Gerdsen

keeem herut . Jürgen van der Witt un sien Fro dar achter an.
Gerdsen, de ole Voß , keek den jungen Keerl mit sien schuftig
Gesicht van de Siet an.

„ Na , Jürgen, " sä he denn, dat se' t ok all hören kunnen.
„ Vernabend geihst du an Bord un morgen froh geiht de
Reise los . Dar mutt sick numms to good to holen, he mag
nu heeten, wo he will.

"

A iy eigen.
BehördlicheBekanntmachungen
Aür die Erweiterung des Hafens zu Olden-
O bürg i. Gr. soll die Anlieferung von
4VV Nammpsählen , 63 odm Kantholz,
411 obin Spundbohlen , sämtlich ostseeisches
Kiefernholz, und 25 odiu eichenes Schnittholz
öffentlich vergeben werden.

Bedingungen sind auf dem Stadtbauamte
einzusehen und von dort gegen Einsendung
von 1,00 zu beziehen.

Die Angebote sind in geschlossenem Couvert
bis zum 10 . Januar 1894 , mittags 12 Uhr,
beim Stadtbauamt abzugeben.

Oldenburg , 13 . Dezember 1893.
Der Stadtmagistrat.

Calmeyer-Schmedes.

Oldendurgische Staatsbahn.
Am 23 . bezw . 24. bezw.

26 . Dezember d . I . wer¬
den folgendeSonder-Per-
fonenzüge gefahren , für

Denn gung he los . Peter stund erst ganz bedonnert.
He wull 'n Wort to sienen Unkel seggen . Aber Lene ähre
Moder trock Jürgen glieks wedder in de Stuw herin.

Peter stund mit sien Cousine nu wedder alleen up de
Dahl.

De beiden keeken sick
'n Tietlang an un säen mcks.

Denn geef Peter Lene noch mal de Hand.
„ Adje, Lene," sä he trorig.
„ Adje, Peter! " sä se ganz sinnig.
Hen gung he . Se keek em na , wo he längs de Straat

gung . Denn gung se in de Käk . Se settde sick bi'n Für
dahl , holde de Hannen vor't Gesicht un Weende.

(Schluß folgt .)

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,81 —
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehns
Oldenb . Verficher .-Gesellschafts - Aktien per Stück 145 ) >4 G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pEt.
Darlehenszins do. do . 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PEt.

do . do . Konto -Korrent 8 pEt.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 20. Dezember 1893.

Handel . Gewerbe nnd Berkehr.
Berlin, 21 . Dezbr . Produktenbericht . Die auswärtigen

Berichte entbehren andauernd jeglicher Anregung , aber der sehr feste
Verkauf unseres gestrigen Marktes für Roggen hat trotzdem heute
neue Kauflust herangezogen , deren Befriedigung bei dem gegenwärtig
so beschränkten Verkehr nur unter ansehnlicher weiterer Preis¬
steigerung möglich war ; der Schluß ist für Mailieferung reichlich
I V- Mk. höher als gestern , während der laufende Monat der Be¬
wegung auch heut nur sehr zögernd folgte . Weizen notiert etwa

Mk. höher , jedoch mehr unter dem Eindruck der steigenden
Roggenpreise , als weil auch für diesen Artikel vermehrte Kauflust
bestanden hatte. Gek. : 50 To . Hafer auf laufenden Monat war
heut schwächer infolge stärkerer Kündigungen ; dagegen zeigt Spät¬
lieferung gleichfalls nicht unwesentlichen Fortschritt . Gek . : 750 To.
Roggenmehl wurde bis zu 15 Pf. besser bezahlt.

Oldenburg , 22 . Dez Kursbericht der Oldenburgischeu
Spar - und Leih - Bank. zetimfr

VCt v "
. 166,26 1W.W
. 99,70 100,25

85,10 W,6S
. 98 WO

. 106,20 106,95

. 89. 70 100,25
85,20 35,75

'
86,70

. 101
. lv : ,2» —

87,80 83.50
3 100 161

4 pEt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
3 '/, pCt. do. do . . . . . .
3 PCt . do. do . . . . . . .
SV, PCt . Oldenb . Konsols . .

(Stücke ä 106 im Verkauf '-/< PCt . höher .)
3 pCt. Oldenb . Prämien- Anleihe . . . ! .
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 ' /, PCt . do . do. do . . .
3 pCt . do. do. do. . . .
3 '/, PCt . Bremer Staats -Anleihe . .
SV, p !Lt. Hamburger Rente . . . . .
4 PEt. Oldenb . Kommunal -Anleiben . . . .
4 pCt. do . do. (Stücke ä 100
3 '/, PCt . do. do.
3 '/, PCt . Oldenb . Boden ' redtt-Ptandbriefe(kündba
8 '/, PCt . AltonaerStadt -Anleihe . —
4 PCt . Darmstädter do. . . .
4 pLl. Eutin-Lübecker Prior . -Obligatioaen . . . lvl
3 °/, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . . —
8 pCt. Italienische Rente.

(Stücke von SO,000 srt . und darüber.)
5 pLi. Italienische Rente.

(Stücke von 4006 , 1006 und 500 fr !.)
3 pCt. ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/» pEt. höher .)
4 PCL . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
1 PCL . do. (Stücke von 500 fl .K
4 pEt. Pfandbr. d . Braunschiv . Hannov . Hhpothekenb . 100,80
4 pCt. Pfandbr. d . Preuh. Boden -Kredit - Aktien - Bank 100,10
3 '/, PCL . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken - Bank
5 pCt. Bickefelder Prioritäten . . . . . .
5 PCt . Borussia -Prioritäten . .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten rückzahlbar 10L
4 ',/zpCt. Warps-Spmnerei-PrioritLte«, rückzahlb. IW
Oldenburgische Landesbank -Aktien.

(40 pEt Einzahlung und 5 PCL . ZinS vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten- Aktien (4^ Zins vom 1 . Jan .) —
Oldenb . -Portug Dampssch . - Reed. -Mtien . . . . --

(4 pCt . Zins vom 1. Januar .)
Wsrpsspinnerei- Prioritäts -Aktien 111 . Emission
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in -A . « 168,45

„ „ London „ für l L. „ , . . . 20,28
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . „ . 4, : 55

Butter, Waage.
Butter, Markthalle
Rindfleisch .
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch .
Flomen . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch .
Speck, geräuchert .
Speck, frisch . .
Eier, das Dutzend
Hühner , Stück . .
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück
Hasen . . . .
Kartoffeln , 25 Liter
Bohnen, junge '/- kg
Wurzeln , 25 Liter .
Zwiebeln , Pr . Liter
Kohl , weißer , Kopf .
Kohl , roter , Kopf . .
Blumenkohl , Kopf
Ferkel , 6 Wochen alt,

LZ
M . Pfg-

1 —
1 L

— 60
— 80
— 50
— 30
— 60
— 80
— 60
— 80
— 65
— 75
— 6«
— 70

1 20
2 —
1 —
3 —

— 60

20
10
15
50

11

94,70100
100

144,50

10! 35
100,6

>5,25

ltzV,26
S0 .38
4,20 ->

Bremen , 21 . Dezember . Amtlicher Viehmarktbericht . Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : ISO Rinder, 548 Schweine,
466 Kälber , 95 Schafe . Geschlachtet wurden : 87 Rinder. 543
Schweine , 44 - Kälber , 63 Schafe . Lebend ausgeführt : 6 Rinder,
— Schweine , 16 Kälber , 8 Schafe . Bestand : 57 Rinder, S Schweine,
1 Kalb , 24 Schafe . Bezahlt wurden Pr . 80 lrA Schlachtgewicht
für Ochsen 50 —6 , Quenen 50—61 , Stiere 45 —bS, Kühe 48—56,
Schweine 50—58, Kälber 85—80 , Schafe 40— 65 ^4.

Unverkauft bleiben übrig : 23 Rinder, 5 Schweine , 24 Schafe.
Der nächste Markttag ist am Donnerstag, den 28 . Dezember.

Berlin, 20. Dez . Städtischer Schlachtviehmarkt . (Amtlicher
Bericht der Direktion ). Zum Verkauf standen : 1117 Rinder,
9475 Schweine (darunter 760 Bakonier , 755 Galizier), 2499
Kälber, 2196 Hammel. Von den Rindern, unter denen sich
übrigens 911 Ueberständer vom Sonnabend befanden , wurde reich¬
lich die Hälfte, ausschließlich geringe Ware, zu Preisen des letzten
Marktes verkauft . — Der Markt inländischer Schweine , an dem,
wie stets vor dem Fest , leichte, nicht fette Ware bevorzugt wurde,
wickelte sich etwas reger ab , als in letzter Zeit und wurde geräumt.
1 . 54, ausgesuchte Posten darüber, 2 . 51 — 53 , 3 . 46— 50.
Galizier 44- 45 Mk. per 100 Pfd . mit 20 °/o Tara . Der Handel
in österreichisch-ungarischen Schweinen war matt ; es wurde nicht
geräumt: Bakonier 44—45 Mk. per 100 Pfd . mit 50— 55 Tara
per Stück . — Kälber erzielten bei ruhigem Handel die vorwöchent¬
lichen Preise. 1 . 68— 65 , ausgesuchte Ware darüber; j2 . 48—57,
3 . 38— 47 Pfg . pro Pfd . Fleischgewicht . — Am Hammelmarkt
nur geringer Umsatz zu unveränderten Preisen.

Witternngsbeobachtnngen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

Barometer
Pariser

rrinr Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
Monat , höchste. ' niedrigste

21 . Dez.
22 . Dez.

7 U. Nm.
8 „ Vm.

P S,ö 754 .8
-ft ! ,8j 7- 9,3

27 . 10,ö !21 . Dez.
28 . 0,7ft2.Dez.

4 0,8

welche die gewöhnlichen

Am
23 . U . 24.

Am
23 ., 24 . u 26. Am 2

Dezbr. Dezbr. L>ezor.
Nachm. Nachm. Nachm.

Bremen Ab 1 .45 5 .18 7 .30
Bremen -Neust. „ 1 .56 5 .27 7 .40
Huchtingen „ 2 .04 5 .35 7 .48
Heidkrug „ — — 7 .55
Delmenhorst „ 2 . 16 5 .47 8 .03
Schierbrok „ 2 .25 — 8 .12
Grüppenbühren „ 2 .32 6 .00 8 .19
Hude An 2 .40 6 .08 8 .27

Ab 2 .47 6 . 11 8 .32
Wüsting „ 2 .59 — 8 .45
Oldenburg An 3 .10 6 .32 8 .57

(Weiter nach Neufchanz 3 . 15)

Am Am
23 . u . 24 . Dezbr. 23 . u . 24 . Dezbr.

Nachm. Nachm.
Oldenburg Ab 3 .15Neufchanz Ab 6 .00
Bloh „ 3 .24 Bunde 6 .09
Zwischenahn „ 3 .37 Weener An 6 . 17
Ocholt „ 3 .48 Weener Ab 6 .29
Apen „ 3 .57Hilkenborg 6 .35
Augustfehn „ 4 .03 Ihrhove 6 .44
Stickhausen ., 4.14Leer An 6 .55
Nortmoor „ 4 .26 Leer Ab 7 .06
Leer An 4 .35 Nortmoor 7 .16
Leer Ab 4 .50 Filsum „ 7 .25
Ihrhove „ 5 .02 Stickhausen 7 .31
Weener „ 5 .15Augustfehn 7 .43
Bunde „ 5 .24 Apen 7 .49
Neufchanz An 5 .32Ocholt 7 .58

Zwischenahn„ 8 .09
Bloh 8 .21
Oldenburg An 8 .29

Jever
Heidmühle „
Ostiem „
Sanderbusch „
Sande „
Ellenserdamm „
Dangastermoor,,
Varel „
Jaderberg „
Hahn
Rastede „
Oldenburg

Am
26 . Dezbr.

Nachm.
Ab 7 .00

7 .08
Oldenburg
Wüsting
Hude7 .13

7 .21
7 .28
7 .37
7 .46
7 .55
8 .06 '

Huchtingen
8 . 16 .Bremen- Neust.

Am
26 . Dezbr.

Nachm.
Ab 8 .57

,. 9 .09
An 9 .21
Ab 9 .30

Grüppenbühr . .
Schierbrok ,
Delmenhorst ,
Heidkrug

9 .40
9 .48

10 .00
10 .07
10 .15
10 .24

8 .26 !Bremen An 10 .30
An 8 .42!

(Weiter nach Bremen 8 .57)
Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.

SeMs - Kommando ! ! Oldenburg.
Es werden im Monat Januar 1894

folgende Schifferkontrollversammlungen ab¬
gehalten werden:

1 . am 4 . Januar , mittags 12 ^ Uhr, in
Apen am Bahnhof , vor dem Bremer-
schen Gasthause, für das Amt Wester¬
stede , die Gemeinde Barßel , sowie die
Bauerschaften Strücklingen , Bollingen
und Idafehn der Gemeinde Strücklingen
des Amts Friesoythe »;

2 . am 5 . Januar , mittags 12 Uhr, in
Oldenburg vor der Jnfanteriekaserne I
für Stadt und Amt Oldenburg.

An denselben haben teilzunehmen sämtliche:
schiffahrttreibendeMannschaften, sowie Hollands¬
gänger des Beurlaubtenstandes.

Die Militärpapiere find zu den Kontroll-
versammlungen mitzubringen.

Dispensations - Gesuche sind bis spätestens zum
31 . Dezember d . Js . dem diesseitigen Haupt¬
meldeamt einzureichen.

Bei Krankheitsfällen ist ein durch die Orts¬
behörde beglaubigtes Attest entweder dem
Hauptmeldeamt II vor stattfindender Kontroll-
versammlung, oder dem Bezirks - Feldwebel
spätestens zur Stunde derselben einzureichen,

Die betreffenden Herren Gemeinde-Vorsteher
werden ersucht , zum Bekanntwerden vorstehenden
Erlasses möglichst mitzuwirken.

Oldenburg , den 6 . Dezember 1893.

Bedingung.
Holle . Das Einfahren des Sandes in

663 ilm. Chausseedammes soll am Mittwoch,
den 27 . Dezember d. I . , nachm . 2 Uhr,
in Ww . von Seggern 's Gasthause zu Holle
öffentlich mindestfordernd verdungen werden.

Der Gemeindevorstaud.
Lange.

Privat -Bekanntmachungm.
äTT

'
W

'
gebrauchtenBriefmarken kauft

iFM. DZE fortwährend , Prospekt gratis,
G . Zechmeyer , Nürnberg.

Hotz-Verkauf.
Margljorn . Hausmann K . Addicks das.

läßt
Donnerstag , den 28 . Dez. d . I . ,

präzise 1 Uhr anfangend,
100 Stämme Eichen und Machen (Bau- ,

Wagen- , Nutz- unv Brennholz ) , sowie
100 Kaufen Kannen (Rammpfähle , Balk-

schleeten und Richelholz),
öffentlich meistbietend verkaufen.

K . Kaake.

Holz -Verkauf
m

Geveshausen.
Wehe . Der Baumann I . Feldhaus in

Geveshausen läßt am
Freitag, den 39. Dezember d . L.,

vormittags 10 Uhr,
250 Eichen a . d . St . , vorzügliches

Schwellen- , Wagen - und Lohholz, und
200 Birken für Holzfchuymacher paffend

öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen.

Nach Beendigung des Verkaufs beabsichtigt
Verkäufer, den Anschlag ans das zu Geves¬
hausen belegene kl. Haus mit Garten - ,
Acker- und Wiesenländereien in beliebiger
Größe zu erteilen.

_ I . Holthusen , Rfr.
Ein großer Schuppen — IO «a

X 17,50 » i , — passend zum Dorflager,
zum Abbruch zu verkaufen . Zu besehen
aus dem Grundstück Osenerstr . Nr . 37.

Früftück , Rosenstr.
Rathenower Backofensliesen empfiehlt

Früstück , Rosenstr.



Immobil - Verkauf.
A - m

' ^ ^°E-l i» L-I-N»!.!
Freitag, dm L7, Dncmbkr d Z

nachmittags präz . s Mx
''

:in Ripken 's Gasthause zu Oberlethe ;um!
Aufsatz und wrrd alsdann der Zuschlag erteilt.

D . Wachtendori.

Jmmobil -Verkauf.
Am Freitag , den SS. Dezember,

kommen meme zu Sud -Edewecht beleaenen
Ländereien zum Verkauf.

Nachmittags 3 Uhr werde ich in Renken
Wirtshaus anwesend sein . F . G. Orth.

Eöesterstede . Weil. Kapitäns van der
Lee Erben zu Zwischenahn lassen am

Freitag, den 29 . d . Ms . ,
nachm , s Uhr anfgd .,

im Sterbehause des weil , van der Zee öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 Kabinettschrank, 1 Sofa , 3 Tische , Stühle,
1 Küchenschrank , 1 Schrank mit Aufsatz,
1 Kommode, 1 Waschtisch , 1 Bett , 1 Spar¬
herd und sonstige hier nicht genannte
Gegenstände.

_ _ U . Ohmstede.

Langes«. Langestr.
„ 80.

Groffes
'
Lager inHerren -Wäsche.

^Oderkemäe,
Nachthemde,
Vorstemäe,

Serviteurs^
Manschetten

und
Kragen.

Taschentücher.
Handschuhe

aller Art.
Gummischuhe,
Gamasche».

Unter¬
ziehzeuge.
Ztrümpke

und
Socken^

Hosenträgern

Galt- u.Konzert¬
tücher,

Lopfhüllen.
8eill6N6

ttaislüoksn.
Rüschen

in Kartons.
Schwarze wollene

und seidene

Schürzen,
Küchenschürzen,

pAl ' fuM
und

Svikv»
in hübscher Karton¬

aufmachung.
Cigarrentaschen

und
Portemonnaies.

Ipwege . Gesucht auf sofort ein hiesiger
Stellmachergeselle . D . Bunjes.

Zu Ostern oder Mai einMalerlehrling.
_ H . Riemeyer , Grünestr . 16.

Drielakermoor.
Mai n . I 1 Lehrling.

Gesucht auf Ostern od.
F. Luks, Schuhmacher.

Dienstboten f. Stadt u . Landwirtschaft
zu Mai suchtWw . Nachtwey , Lindenallee.

General -Agent
für Kinderversicherung gegen hohe
Bezüge

gesucht.
Offerten unter 6 . 4 . 4942 an

kuclolf IVI0886, kerlin 8W.
Gesucht zu Ostern ein Maler¬

lehrling.
A . H . Oetken , Nelkenstr . 7.

Oldenburg . Ein junger Mann mit
Vermögen sucht eine anständige Wirt¬
schaft in hiesiger Stadt oder auswärts
zu pachten oder zu kaufen.

Auskunft erteilt
Joh . Clausten , Rechnungssteller,

Mottenstraße 2, oben.

Zmmobilverpachtimg.
Zwischenahn. Der Köter Kermann

Antons zu Süd-Kdewechtbeabsichtigt seine
daselbst belegene

KötersteUe,
bestehend ausWohnhaus , Scheune Speicher,
Aüngergeöändew . , sowie xli» . 5 ks — 60
Sch. S . — Garten -, Grünte und Wan¬
ländereien bester Bonität , alles unmittelbar
beim Hause belegen , xlm . 16 du — 32 Inch —
Wiesen- undWeideländereien , xlm . 1 Vsda
— 18 Sch . S . — - kultivierten und xim.
1 kn unkultivierten Woorländereien , so¬
wie Torfstich, im ganzen oder in mehreren
Abteilungen, je nachdem sich Liebhaber ein¬
finden, auf mehrere Jahre zu verpachten.

Der Antritt der Gebäude, der Garten - und
der nicht besamte» Bauländereien , sowie der
Wiesen- und Weideländercicn kann am 1 . Mai
1894 , der der besamten Ländereien nach be-
chafter Ernte 1894 geschehen.

Termin zur Verpachtung ist auf
Donnerstag, den 28 . Dezemberd . I .,

nachmittags präzise 1 Ahr,
an Ort und Stelle auberaumt , wozu Pacht¬
liebhaber eingeladcn werden.

I . K . Kinrichs.

HH MEdvA«,
Langestraße 86 , empfiehlt

Winterhandlchuh^
große Auswahl , billige Preise«

Haararbeiten,
als Flechten, Ketten, Scheitel w . fertige in
kürzester Zeit sauber und billig an.

Weihnachtsarbeiten erbitte mir baldigst.
Zugleich mache auf meine reichhaltige Neu¬

sendung in Damenschmuck - Artikeln auf¬
merksam.

Damen -Frisier-Salon
E . Hunecke , Haarenstr. 39

( Spezialität des Geschäfts ) .

Naturwem

Drri-l MM «,
„ .. Staustraste 1V,

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln , alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Korsett -Ausverkauf.
Hur kessere I'akrikate.

llntzake äiosss Artikels
verkarste cliesslkeii 211 sestein an-
nekrnkaren kreise.

pAuSZ vupkorn,
llaststr . 14 (»alle st ein Tkeatsr ).

Zur gefl. Beachtung!
Empfehle in verbürgt guten Sorten

sine sr8inunlieti gro886 Au8WLbI

llosenstoüe.
das vollständige Beinkleid

2 ^ 40 <̂ , 3 4 Vs 5 V6 , 5 Vs
6 VL, 6 V6 60 7 ^ 50 8 ^ 40 -Z,

9 -A , 10 ^ bis 20 V-S.

per Meter 2 2 ^ 25 -Z, 2 ^ 50
2 ^ 70 -Z, 3 3 ^ 30 H , 3 50 H,
4 4 50 <H, 5 5 Vs 6 Vs,

6 ^ 50 H.
MGi »» »rvsdt « vivl8 , OK vivls,

Illi» «1 ?LrrM>Wsr? ^ri »v.
per Meter 5 ./6 , 5 Vs 6 6 50
7 50 bis zu den feinsten deutschen und

englischen Modestoffen.

nur gute Sorten, unter Preis!

8 Zmtii 6k6 pAistotZtoike,
sowie

zu Herren- und Knabenanzügen
und Konfirmandenanzügen

Umtausch nach dem Feste gestattet.

Tuchmederlage.
36 , ^ elll6I 'N8ll'L886 36.

Lestö

W . von L
Kunstdrechslerei Repar

Haarenstratze
Als passende Weihnachtsgc

Pfeifen , Spazierstöcke , tz
von den einfachsten bis

Genres , Kämme , F,
Tabak - mW Ach»

HV . v « » Kl
Haarenstrasze

Mn,
aturwerkstalt
56.
schenke empfehle:
Zigarrenspitzen
zu den feinsten
merzeuge,
ruckkaflen.

56.
Zu kaufen gesucht ein fettes Schwein

(Ferkel) ca . 250 Psd . schwer.
Bahnhosftraste 15.

Louise Hunger, Masseuse.
Zu verkaufen.

7 neben einander liegende Gräber auf
dem St . Gertruden - Kirchhof. Nachzufragen

Alexanderstr . S « .

Mars all

Runge L Doden,
Weinimporteure , Leer.

Niederlagen in Oldenburg:
L. Fasch , G . Steenhoff , Joh . Vost,

in Zwischenahn: G . Wachtendorf,
in Rodenkirchen: H. W . Menke.

Ich empfehle:
Neue Wallnüfse,
N , ne Haselnüffe,
Neue Traubenroffnen,
Nene Knackmandeln,
Neue Glemv - Feigen,
Neue L Pc Feigen,
Neue Dattel»

in bester Ware zu billigsten Preisen.

Chocoladen u. Caeao in großer Auswahl.
Pralines , Fondant und Konfitüren.

4« >!-
Tannenbaumcakes in großer Auswahl.
Tannenbaumlichte , weiß und bunt.

Echte
Nürnberger Lebkuchen

in stets frischer Ware.
ri<' -i- H

Zu Festgeschenken besonders geeignet:

in kleinen Dosen
in sehr hübschen Mustern.

G
. KoWr.

Hoflieferant.
Wohnungen.

Zu vermieten e. Unterwohnung au
gleich oder 1 . Februar , billig.

Osternburg , Schützenhofstr . 13.

Vakanzen und Stellengesuche.
ILin gebildeter, vom Schicksal schwer ge-
^ trosfener junger Kaufmann sucht gegen
geringe Vergütung sofortige Beschäftigung,
einerlei welcher Art . Nähere Auskunft wird
erteilt und Offerten erbeten unter KV. Ist 93
in der Exped. d . Bl.

Gesucht ein junges Mädchen aus guter
Familie in einen kl . Haushalt, ohne Salair.

Nachzufraaen i. d . Exped. d . Bl._
Auf sofort nach Bremerhaven ein Küchen¬

mädchen gegen hohen Lohn.
A . Heunecke , Nachw.-Bur . , Osterstr. 4.

Oldenburg . Ich suche zum 2 . Januar
einen Schreiber von 16— 17 Jahren, der
sicher expedierenkann.

Joh . Clausten , Rechnungssteller,
Mottenstraße 2 , oben.

Zn belegen und anzuleihen gesucht.
Oldenburg . Anzuleihen gesucht auf gleich

oder Januar 15VK Mk . auf beste Hypothek.
Nähere Auskunft erteilt

Joh . Clausten , Rechuungssteller,
Mottenstraße 2 , oben.

Westerstede . Zu belegen zum
1 . Februar k. I . 8000 Mk . , 1 . Mai
16,000 Mk . und 20,000 Mk . gegen
sichere Hypothek . Ahmels.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
lloim für junge Kaufleute
im oberen großen Saale derMarkthalle ist an
jedem Sonn- und Feiertage , nachm, v . 3 — 10
Uhr , für jeden Handlungsgehilfen und Lehr¬
ling geöffnet, llnterhaltungsschriften , Gesell-
schaftsspiele, Vorträge und Singübungen.

^ M ,. Krieger - Verein
zu

Eversten.
Am ersten Weihnachtstage:

Großer öffentlicher
KeskUsedsttssdellä

mit Theatervorstellung
im Vereinslokale „Zur fröhlichen Wieder¬
kunft ."

Zur Aufführung gelangen nur neue
Theaterstücke , Duetts und Couplets,
unter Mitwirkung bewährter Kräfte des Vereins.

Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.
Entree SO

Zn zahlreichem Besuch für diesen Abend
ladet ergebenst ein Der Vorstand.

Die Ausgabe der Gewinne von der
Weihnachtsverlosung findet am 2 . Weihnachts¬
tage , morgens von 9—12 Uhr , durch Stöver
und Wandscher I , nachmittags von 2—5 Uhr
durch Janßen IV und NordbruchII statt.
An den folgenden drei Tagen giebt der Ver¬
einswirt die Gewinne aus. Was innerhalb
dieser Zeit nicht abgeholt wird, fällt an den
Verein zurück. _ Der Vorstand.
vieoliM . „ 2um vrügen Hll86n^

Am Neujahrs tage : Tanzmusik , wozu
freundlichst einladet_ G . Küpker.

Tafle - erA Turnverein.
Am ersten Weihnachtstageim Vereinslokale,

„Ahlers ' Hotel " :
Kr0886k'

bestehend in
theatralischen Aufführungen, Tannenbaum¬

feier u . Gratis-Tannenbaumverlosung.
Anfang abends 7 Uhr. Entree 40 Pfg.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Das Komitee.

Petersfehn . Am Neujahrstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet Peter Kayser.



Weilinaekisfksi!
Hotel zum Lindeuhof.

WkiKnA6kl8f68l!
Am erste« Weihnachtstage:

Extra größter öffentticher
Gesellschafts abend

der Saison mit Tannenbaum.
6po88srtigk8 Programm.

Zur Aufführung gelangen nur neue Theater
stücke, Duetts, Couplets u . Soloscenen , unter

Mitwirkung neu engagierter Spezialitäten.
Kaffenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Entree 30
Zu diesem letzten , außergewöhnlichen Gesell¬

schaftsabend ladet ergebenst ein
H. Struthofs.

Am zweiten Feiertage.
In den neu erbauten , bedeutend vergrößerten

Räumen:
Großer öffentlicher

Weihnachts -Ball
mit Tannenbaum.

Das Etablissement ist feenhaft dekoriert.
Anfang 4 Uhr.

Tanzabonnement bis 11 Uhr 1,00
Zu diesem Weihnachtsballe ladet ganz er-

gebenst ein H . Struthoff.
Bornhorst . Am Neujahrstage:

Ball,
wozu sreundlichst einladet H . Gräper.

Arbeiter-
M-ungs - Verein.

Am 1. Weihnachtstage:
Veiknaekts -reikr,

verbunden mit Tannenbaum und

Gesellschastsabend,
UN

Oillenburger Zekülrenkof.
Saalöffnung 6 , Anfang V Uhr.

Mitglieder und Vereinsfreunde er¬
halten ihre Eintrittskarte abends an
der Kaffe.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Petersfehn . Am Nenjahrstage:
Tanzmusik,'

wozu sreundlichst einladet D . Schmidt.
Nuttel b . Wiefelstede. Am Neujahrstage:

LrrrLI,
wozu sreundlichst einladet Joh . Clausten.

„Jur Erholung ."
Bürgerfelde . Am 2 . Weihnachtstage:

^lblnbV Ball,
wozu sreundlichst einladet Attg . Rieck.

Bokelermühle . An: 2 . Weihuachlstage:
TanzZttnsit,

wozu sreundlichst einladet Joh . Schlange.
Ipwege . Am 2 . Weihnachtstage:

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladetWw . Bunjes.

X
X
X

IXXXXXXXXXXXXXI
BolksvereinX

X
X
X
X
X
X
X
X
X

für Oldenburg und Umgegend.

X Montag ( 1 . Weihnachtsfeiertag ),
X 25 . Dezember, im Saale derWwe.
X RalfeninEversten:
X 2 . 8tiftungsfest
^ unter gütiger Mitwirkung des Gesang-
O Vereins „ Vorwärts, " bestehend in
X iksatralioelionAuifübrungen , X
X Mll8ikal>8est6 n uml X
X 6k8ang 8 - Vorträgen , sskoireäs X
X u . s. w. X
X Anfang 6Uhr. Entree3V -Z . X
^ Zu diesem genußreichen Abend

werden alle Arbeiter sreundlichst ein-

^ geladen. Vas Komitee . ^

» XXXXXXXXXXXXXK

kmgeür. 65 . Dikdr . Mdrrmm . e -uskp. 65.
Uhren - , Gold - und Silberwaren -Gefchäft.

i-sgor in feinsten /Menicls -, Kronos - uncl liielcel -kegenstänclsn.
sE
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^Schmucksachen^
in Gold , Silber und Double.

Goldene und silberne

Damen- u. Herren-Uhren
in den neuesten und sovönsten Bavens.

Ferner Regulateure , Stand - , Wand-
und Weckuhren , letztere von Mk. 2,50 an.

Gute silberne Hlemon-
toir-Damenuhren

von l5 bis 25 Mk.,
dito goldenevon 25 bis

100 Mk.
Goldene Kerrennhren

von 40 bis 300 Mk.

Gnte silberneundWickekuhren von10 Mk.
bis zu den feinsten.

3jährige Garantie
für gutes Gehen.

Wieke ältere Taschenuhren , sowie Hlcgu-
katenre sollen bedeutendunter Wreis

verkauft werden.

Ferner feinste Aantasie- Lchmucksachen.
Achte Granat-Kolliers von 9 bis 100 Mk.,
sowieechte Eaprubin -, Ametyst-, Türkis -,
Gpsidian - und Wondsteiu -Schnmcksachen.

Achte Koraü'eu-Waren sehr billig.
Goldene Freundfchasts-Ringe

von s Mk. an in besondersgroßer Auswahl.

in masstv Gvkd von 30 Mk. an , ditoSilber
von 4 Mk. an , Gokdscharniermit20 Hs, Gokd-
aufkagcvon 12 bis 30 Mk. , feinste Double-
Ketten von 7 bis 20 Mk., Kaarketten mit
Gokdbeschlägen von 7 bis 12 Mk. , feinstes
Talmi- und Wicketkettenvon 50 Pfg . an !

in feinsten Akfenide- , Wronze - n . Wickel-
Waren, als:

Tafelaufsätze , Wisiten-
kartenschalen,

Gandekaber, Wandteller,.
Wkumenvasen , Hlanch-
Service, Wergtäser,

Schreibzeuge , Whoto-
graphieständerrc.

Spezialität in Wickel -Service«,
sehr dauerhaft.

Mestecke in Silber und starkverstkberteu
Ware.

Ferner : Feinste Akpacka -Westecke, als
Löffel, Weffer und Gabeln.

(Die besten Alpackabestecke nutzen sich nie
ab , daher dauerhafter als Alfenide und um
die Hälfte billiger .)

Eßlöffel Dtzd. 8 bis 12 Mk.
Theelöffel Dtzd. 3 .50 bis 7 Mk.

Mache meine geehrte Kundschaft darauf aufmerksam, daß ich in diesem Jahre mein LuxusWareN -Lager bedeutend vergrößerte

so daß sich eine reiche Auswahl in passenden Weihnachtsgeschenkenbietet.

.. . . . . Va8 Udren- 668ekäf1 beünliei 8iok im l-aston eeeäM. ,

Mtes Gold und SWer Wied in Tausch gensrnmen.
»MWWMWIWW« « I

" ' ^ ^ "

D. Haarenstr. 43.
Empfehle zum Weihnachts -Einkauf meinSpezial Geschäft in Südfrüchten,

verschiedenen Sorten Wall - und Haselnüssen , Paranüssen , Cocosnüffen mit Milch,

Böhmischen Tafelbirnen , Großbeerigen Allmeria -Weintrauben Psd. 60 L Man¬

darinen, Apfelsinen, Dutzend von 50 an , Krachmandeln, Tranben , Rosinen,
Datteln , verschiedenen Sorten Feigen , Th ec, Schokoladen, Cacao und vielen sonstigen

Sachen für den Weihnachtstisch, stets in guter frischer Ware vorrätig.
o . 8 Ol1r»HL, Haarenstr . 43 .

Rhein - und Moselweine,
koröesux -Meine,

kussisoke I-iqueurs
in tadelloser , sehr preisst ürdiger Ware ernpstehlt

G . Koüstede , Hoflieserwt.

und
in sehr bedeutender Auswahl.

Tn . LLoUGßSÄS , Hoflieferant.
A . Doodt s Etablissement.
Fritz Reuter -Abend . AußerordentlichesGastspieldes vorzüglichen plattdeutschen Humoristen

und Charakter-Darstellers Herrn Lranr ködert,
vom fürstl . Theater in Putbus und vom Stadt -Theater in Hamburg , genannt:

ZLrLsLx.
Zum Schluß:

„Fritz Reuter an de HimmeLsdöhr^
von Dr . W . Schröder.

Das Programm wird frei aus dem Gedächtnis recitiert. — Während der Pause

Konzert-Musik. — Anfang 5 Uhr. — Entree frei! _

II. Oldenburger Wcchnachts-Vlyar.
OppermanrRs Hotel.

lleute unä folgenrlk läge:

Auftreten neu engagierter Künstler,
u . a . Miliarö 's „Lnglisodes lantoobes Idealer Kunstlied lekenrier Il/Isnseden,"

„ Oarmanelli, " musikalischer Scherenschleifer, „kellona," internationale Sängerin, rc . rc.
—- — Anfang 8 Ahr . Antree wie gewöhnlich,

Rastede. HosvonOldenburg.
Am 2 . Weihnachtstage:

wozu sreundlichst cinladet G . Ahlers.

Edewecht.
Am 2. Weihnachtstage:

Tanzmusik,
wozu einladet Gastwirt Schröder.

Almendorf. Am zweiten Weihnachtstage:
Tanzmusik,

wozu sreundlichst einladet Ww . Kinrichs.
Osternbnrg. Am 2 . Weihnachtstage:

6^0886 l3N2MU8! l< ,
wozu sreundlichst einladet Joh . Willers.

lum Litton küntäsr.
Am 2 . Weihnachtstage:

Glotzer! Ball,
wozu sreundlichst einladet A . Neumann.

Hosüne. Lim 2 . Weignachtstage:
Tanzwnsik,

wozu sreundlichst eiutndet H . Eilers.

^Lpökndung . k !ud
?lm 2 . Weihnachtstage:

^ M O . L . —
bei Cordes , wozu einladetD . V.

Querensteder Mühle . Am 2 . Weih-
L » nachtstagc:

M Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

_ _ Georg Oltmanns.

Cknirkl -Hallk
IZI ^ INSN.

Vom 1. — 27. Dezember 1893.

Weihnachts-
Borstellung

in sämtlichen elektrisch erleuchteten
und prachtvoll dekorierten 5 Sälen.

! m gro886n 8übn 6N8aa>6 :
Täglich Auftreten

von

12 llünsllergessllsolisften
(60 Personen) .

Spezialitäten I . Ranges.
In ckkn Konrer̂ älen:

Konzevt - Borträge
der Vmnämschen National - Damen-

Kapelle
und -er Italienischen Mrmdolinen-

Konzert - Gesellschaft Oavalleria
8u8t 'loana.

Anfang : Wochentags 7 Uhr.
Sonntags 6 Uhr.

HVStLSl.

Druck und Vertag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg . Peterstraße 6.
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(Nachdruck verboten .)

Wer trifft das Rechte?Roman Hermann Heiberg.
(Fortsetzung .)

Nachdem Kranach seine Krankenbesuche gemacht hatte.
5

; / ^ . SU Beatrice Ccllini Er wollte Klar¬
heit gewinnen , ob sie die Geldsenderin sei, und falls seine

herbefführen
" ^ ^ ^ ^ine Auseinandersetzung darüber

befand sich Beatrice gegenüber in einer sehr ge-
EaL .

Da er ihren an den Tag gelegten festen
Charakter und chre sonstigen rechtlichen Eigenschaften schätzte,
auch em warmeo Gefühl der Freundschaft für sie empfand,

^
ben regen Wunsch , alles zu thun . was ihr Glück

und ihr Wohlbeftnden fördern könnte , aber ihre bei
und sonstigen Begegnungen immer

und
^

süch ihli
^

ab
^ ^ ^ Neigung zu ihm machte ihn unfrei

des Entgegenkommens unweiblich und
schallt sich doch wieder wegen seines herben Urteils , da sie
im Grunde Niemals etwas gethan , was die Grenzen liebens¬
würdiger Zuvorkommenheit überschritten hätte.

Uber er fand häufig etwas in dem Blick ihrer Augen , das
ihn reizte und frostig machte , und nur dann trat Wärme bei
ihm ein und vermochte er solche auch gegen sie an den Tag
zu legen , wenn sie sich unbefangen gab und die beflissene
Artigkeit von ihrem Wesen abstreifte . Und weil Kranach nach¬
sichtiger gegen sich war als gegen die verzeihlichen Aeuße-
rungen ihrer Neigung , hatte er sie in letzter Zeit gemieden.

Er hatte ihr zu verstehen geben wollen , daß er gleiche
Empfindungen für sie nicht hege , und fühlte sich um so mehr
verletzt , daß sie — so gut ihre Absicht sein mochte — ihm
Wohlthaten aufdrängen wollte . Sein Stolz bäumte sich da¬

gegen auf , und er fand diese Form ihrer Werbung zudringlich.
Seine Eigenart verleugnete sich nie , und obgleich er in
ruhigen Augenblicken strenge über sich selbst zu Gericht saß,
vermochte er doch in der Praxis seine Natur uicht immer zu
bemustern.

Beatrice bewohnte eine Etage in einem sehr vornehm
gebauten Hause in der Vorstadt , die sie nach den endlichen
Auseinandersetzungen mit ihrem Vater bezogen hatte . Als
Kranach die Treppe emporstieg , begegnete ihm — zum ersten¬
mal wieder seit jener nächtlichen Rücksprache im Gartenhause
- Frau Bulton , jetzt Frau Cellini.

Beide hielten unwillkürlich inne , aber da Kranach doch
nur eine höflich gemessene Verbeugung machte , beschränkte
sich auch die Frau , tief errötend und unsicher in Haltung
und Miene , auf eine Neigung des Kopfes , und ohne Wort¬
austausch nahm jeder seinen Weg.

Kranach mußte eine Weile in dem prunkhasten Empfangs¬
zimmer BeatricUs warten , bevor sie erschien.

Er kannte den Grund ihres Zögerns . Sie wünschte
sich ihm stets in der vorteilhaftesten Weise zu zeigen und

legte auch dadurch etwas Berechnendes an den Tag , das ihm
mißfiel . In der ersten Zeit ihrer Bekanntschaft hatte sie sich
völlig unbefangen gegeben , war ohne Nebengedanken , einfach,
anspruchslos und zurückhaltend gewesen ! Aber nun , wo sie,
von dem Zwange gelöst , über ein großes Vermögen schaltete,
war ihr Selbstgefühl gewachsen.

Und doch berichtigte Kranach seine tadelnden Gedanken

rasch wieder.

„ Ja , ja , immer soll sich die Welt in ihrem Schritt
unserer Gangart anpassen,

" murmelte er . „ Ist es nicht
natürlich und gerechtfertigt , daß das Mädchen mit der endlich

gewonnenen Freiheit auch eine unabhängige Miene zur Schau
trägt , daß sie von dem Leben mehr fordert , und daß sie die

Scheu abstreift , welche sie bisher zu keinem frohen Lebens-

aenuß gelangen ließ ? Indem sie stch zum Handeln auf-

?affte zeigte sie bereits , daß sie Selbstgefühl besaß , und eben

diese « frer von Ueberhebung , adelt den Menschen .
"

Nach solchen , seinem gerechten Sinn entspringenden Ueber-

lequnqen trat Kranach Beatrice , die nunmehr erschien und in

einem
'

schwarzseidenen Kleide , das nur durch einen hochstehen¬

den weißblitzenden Leinenkragen am Hals eine angenehm

wirkende Fmbenunterbrechung erfuhr , überraschend gut aus¬

sah , mit aller Herzlichkeit gegenüber.

„ Haben Sie Dank, " Hub Beatrice weich und liebens¬

würdig betonend an , „ daß Sie sich einmal wieder meiner

erinnern , Herr Doktor . Ich spreche nicht als Kranke , — seitdem

Sie mein Arzt wurden , weiß ich ja gottlob nichts mehr von

Schwäche und Unbehagen ,
— sondern ich spreche als die,

welche Sie wiederholt als Ihre gute Freundin bezeichneten.
Den Freund erwartete ich und verlangte oft nach ihm . Bitte,
wie geht

's mit Ihrer Gesundheit ? "

„ Sie könnte besser sein !" entgegnete Kranach , Beatrice

gegenüber Platz nehmend . „ Ein Arzt kann sich bekanntlich

selbst nicht helfen , und zu den Doktoren " — hier lächelte

Kranach — „ habe ich einmal kein Vertrauen . Aber zu
anderem . Sie schelten , daß ich nicht bei Ihnen war , und

wissen doch
" — Kranach sah dem Mädchen fest in die Augen

— „ die Gründe , Fräulein Beatrice .
"

Beatrice senkte den Kopf , und eine feine Röte , die Röte

verlegener Befangenheit , schoß in ihr dunkles Angesicht.

„ Ich stehe im Begriff,
"

fuhr Kranach fort , „ aller-

nächstens F . zu ve lassen , Fräulein Beatrice , und da scheint
mir der Augenb U gekommen , daß wir uns einmal offen aus¬

sprechen . Wollen Sie es mir gestatten ? "

Bei den ersten Worten hatten sich die Farben ihn ihrem

Angesicht rasch verzogen , und Bläffe trat auf Stirn und

Antlitz , dann aber fieberte eine dunkle Glut von neuem in

ihren Wangen , und ihre Brust hob und senkte sich in der

Erregung , die sie erfaßt hatte

Kranach sah es , und Trauer bemächtigte sich seiner . Er

wußte , daß sie etwas anderes zu hören erwartete , als was

er sprechen würde . Trotzdem nahm er das Wort und sagte:

„ Ich gehe fort , weil ich hier nicht zu leben vermag.
Ich finde keine genügende Praxis und somit keinen genügen¬
den Erwerb . Ihr Vater intriguiert gegen mich , andere auch.
Meine Kollegen hassen mich , weil ich geradeaus bin und die

Dinge beim rechten Namen nenne . Ich besitze nicht die kluge
Weltgewandtheit , die zum Erfolge notwendig ist, und wenn

ich sie besäße , wäre ich zu stolz , sie anzuwenden.
Vielleicht — es mag sein — - treffe ich die rechte Mitte

nicht , sie, die alle Klüglinge und Waisen der Welt als das

Heil predigen , und so liegt auch an mir die Schuld.
Es wäre ja insolent und ein Zeichen von Beschränkung,

wollte ich mein Mißbehagen und das Unglück , das mich ver¬

folgt , den Verhältnissen und Menschen allein zuschieben.
Also — ich will F - verlassen und mir mein Brot in

einer kleinen Küstenstadt Schleswig -Holsteins zu erwerben

suchen , wo ein Arzt gestorben ist.
Wir werden uns wahrscheinlich nie wieder sehen , Fräulein

Beatrice , und da wollte ich Ihnen doch danken , daß Sie
so treu zu mir gehalten und Ihr Treue auch so oft in

Thaten umgesetzt haben.
Aber die von Ihnen gebotenen Gaben muß ich —

nennen Sie mich kleinlich — Ihnen wieder zustellen . Ich
ließ auch heute die Postsendung von dreihundert Mark

zurückgehen . Es ist für zartfühlende Menschen peinlich , über

dergleichen zu sprechen , gewiß , es wird mir sehr schwer , un¬

angenehme Empfindungen in Ihnen hervorzurufen , Fräulein
Beatrice , da es kaum etwas Beschämenderes geben kann , als
von solcher Zurückweisung betroffen zu werden . Aber ver¬

setzen Sie sich in meine Lage : Zufolge meines früheren sorg¬

losen Lebenswandels haftet an mir der , wie es scheint , nicht

auszumerzende Eindruck , ich habe kein Ehrgefühl in Geld¬

sachen . Hätten Sie mein Fräulein , jemals auch nur den

Gedanken gefaßt , mir Sendungen zu machen , wenn Sie mich
als einen subtil wägenden Menschen ansähen , wenn Sie

nicht vom Urteil der Welt beeinflußt wären?

Ich aber will nicht als ein Bedürftiger und Almosen¬

sammler gelten , weil ich es nicht bin . Gewiß ist es be¬

quemer , zu nehmen und zu denken , der einmal geflickte Rock

werde doch kein neuer , aber in der Brust eines anständigen
Menschen sitzt doch etwas , das sich Ehre , Stolz und Selbst¬

gefühl nennt , und das bäumt sich dagegen auf , unter die Halben

geworfen zu werden , das wendet sich aus innerem Muß dem

Bessern , Sittlichen zu , und ich finde — wenig geartet , mit
der Menge zu paktieren — darin den Halt für mein ein¬

sames Dasein und die innere Harmonie , der jeder zustrebt.
Wir haben manches in unserem Charakter gemeinsam;

unsere Sympathien begegnen sich, wir sind Freunde geworden.
Und so habe ich auch nur Dank für Sie ; von stolzer Ab¬

wehr kann keine Rede sein . Ich bitte Sie , daß Sie mir ver¬

geben und mir Ihre guten Gesinnungen erhalten , auch wenn

ich keine engere Berührung mit Ihnen suche als die , welche
F eundschaftsverhältnisse mit sich führen .

"

Die letzten Worte gingen leiser aus Kranachs Mund.
Aber so zart und rücksichtsvoll in der Form er auch ihren

geheimen Gedanken Antwort erteilt hatte , wirkte doch der

Inhalt seiner Worte so niederschmetternd auf sie , daß sie
gleichsam im Schmerz zusammenbrach.

Was war ihr jetzt Freiheit , Unabhängigkeit und Wohl¬
leben ? So gedemütigt , verlassen fühlte sie sich , so lebens¬
unwert erschien ihr das Dasein , so trostlos blickte sie in die

Zukunft , und um noch so viel höher war der Wert des Mannes

durch seine edelmütige Sprache in ihren Augen gestiegen , daß
sich die ganze furchtbare Qual , die mit der vernichteten
Hoffnung auf Gegenliebe verwachsen ist , in ihr Herz eingrub.

Sie hatte Tag und Nacht an nichts anderes gedacht,
als an ihn . Bei jeglichem stand er im Hintergründe , das

Gefühl , ihr solle noch etwas Herrliches im Leben werden,
hatte sie begleitet bei allem Thun , und seit er ihr zur Seite

getreten , ihr durch Thaten seine Freundschaft an den Tag
gelegt , war auch die furchtsame Scheu vor der Welt immer

mehr von ihr gewichen.
Ihr Antlitz mochte nicht schön sein , mochte gar zum Spott

herausfordern , wenn nur er keinen Anstoß daran nahm!
Einmal hatte sie gehört , daß jemand , der ein Urteil
über sie gefällt , gesagt hatte : „ Ganz gut , alles zugegeben,
aber es ist doch unmöglich , sich öffentlich mit einer Persön¬
lichkeit zu zeigen , die eine solche Nase hat .

"

Das hatte sie jahrelang verfolgt — und nun fiel
's ihr

wieder ein . Vielleicht war 's doch auch ein Grund für ihn,
sie abzuweisen . Und er hatte das Wort genommen und etwas
als zweifellos hingestellt , was sie noch nicht einmal eingeräumt.
Sie hatte also ihre Gefühle für ihn nicht zu verbergen ver¬
mocht , sie hatte auch dadurch in seinen Augen an Ansehen
verloren , wie sie eingebüßt hatte an seiner guten Meinung
durch ihre Freundschaftsgaben.

Er wußte , daß sie die Absenderin sei, obschon sie ihre
Schrift zu verstellen gesucht und das Geld nicht einmal in F .,
sondern in einem anderen Orte hatte aufgeben lassen.

Und nun sollte sie sprechen , ihm eine Antwort erteilen.
Welche ? Am liebsten wäre sie vor ihm niedergesunken , hätte
seine Knie umklammert und hätte gerufen : Laß mich Deine

Magd sein , aber stoß mich nicht von Dir . Ich sterbe , wenn
ich Dich nicht mehr sehen , wenn ich ganz auf Dich ver¬
zichten soll!

(Fortsetzung folgt .)

FnMgeu.
Consum-Verem.

Die Ablieferung der Dividenden -Marken für
die zweite Geschäftsperiode 1893 findet statt:
am Mittwoch , den 27 . , Donnerstag , den
28 . und Areitag , den 29 . Dezember d. I .,
von 9 — 1 Uhr vormittags und von 4 — 7 Uhr

nachmittags , im Bureau des Vereins , Kurwick-

straße 14.
Zur Erleichterung der Abnahme werden die

verehrt . Mitglieder dringend ersucht , die kleinen
Dividenden -Marken gegen größere in den

Verkaufsstellen baldigst umzutauschen.

Wegen Lageraufnahme bleiben am Sonntag,
den 31 . d . Mts . , unsere sämtlichen Verkaufs¬
stellen geschlossen.

Oldenburger Consnmverein e. G.
mit beschränkter Kaftpfficht.

lla/k. XVikiing._ Keilo.

Abziehbilder
für l- sterna magios , für feinere Gegenstände
und Kerzen empfiehlt

krnst ldostormkmn,
Staustraße 14. _

Harzer Kanarienvögel von 5—8 Mk.
Brunotte , Achternstr. 23.

Als passendes
Wrihnachts- Geschenk

empfehlen : Anzug stoffe , Hosenstoffe,
Paletotstoffe , Stoffe zu Knaben-
anzügen in bekannt größter Auswahl zu
wirklich billigsten Preisen.

Uilijs L UöSms, Langestr. 23.
Größtes Tuchlager am Platze.

Die größte Auswahl in

Hüten u. Mützen,
zu bekannt billigen Preisen bei

1 . krunotte,
Achternstr « SS.

Kath . Gesang - u. Gebetbücher in großer
Auswahl empfiehlt

Georg Zimmer , Gaststr . 29.

r LllUllkll-reNseilk r* s
K A . Scbröökr 8obn , K
Hc OINeiikurK , H
H: ist äis üssts uiut dilli ^sts loitctteseiis . H

Dieselbe virct mit äsr Zrösstsn Lorzkatt H:
H : aus item keinstsv Material NerZsstsIlt , de - H
H: sitrt bei absoluter Usiobsit uuä Llitä « H
Hi böobste ^ ascükratt , ist sobr sparsam iw He
H: (iebrauob uocl in 6 versebieUensn Llumeu - He
H: xerüvben xuin kreise von nur 3V kkeoaig He
Hexr >>Stück in last allen besserenOescbäkteaHe
Heliäutiieb . H
He*»*«*»»»*« !!»»»»»*»»*»»

Gesangbücher,
um damit zu räumen , zu Einkaufspreisen , von
1 Mk . an.

>!!!!! ! !!>!!!>!! ! !l!IW» !s!!!!̂ !!!ÜI!I !, !, « Wl I >l!!ü !„ !» »!Dl«!xxxxxxxxxxxxxxx
Vi6 ! ÜN36 iÜ8 - Ausstellung

s. Parfümerien
und Toilette -Gegenstände.

basier - u . frisier -Salon . —

Damen - Frisier - Salon,
separater Eingang.

Znh . : kleiene Wegener,
Oldenburg,

l.angS8tr. 3 , vis -s -vis äkm Kswsk -iiof.
Georg Zimmer , Gaststr . 29.

Portemonnaies in großer Auswahl von
10 Psg . an , Photographie - und Schreib-
Akbums , sowie sämtlicheSchul - n. Schreib¬
waren zu billigen Preisen empfiehlt

Georg Zimmer , Gaststr . 29.

von Christbaum -Schmuck.
Georg Zimmer.

R . Hunger , Masseur.

xxxxxxxxxxxxxxx
mpfehlc täglich : Trauer - Kränze aus

frischem Grün , ferner künstliche Blumen,
Blumenkörbe , Bouquetts u . s. w . in schönster
Auswahl . Frau Allerdifsen,

Haarenstr . 4 , kath . Schule.

Gelegenheitskaus.
Eine sehr gute Violine . Zugleich wird

gründlicher Musik -Unterricht erteilt.
Lindenstr . 39 , oben-



Erlaube mir meine Herren - , Knaben - und Kinder - Mützen , nur eigenes Fabrikat , wie auch mein großes Hutlager in nur guter,
dauerhafter Ware m gütige Erinnerung ;n bringen.

Haarenstrasze17 , K . MnIK, Haarrnftratze17.
Kamelhaardecken,
Schlasdeüen.
Reisedecken,
Pferdedecken,
Waffeldecken,
Tischdecken,
Parchend -Bett-

deüen
empfehle in großer Auswahl zu

billigen Preisen.
58.

Md . Kswikll.
Amerlkalllsche

WuWops - und FLeischhack-
Maschinen .̂

Wursthörnern . Wurstpröke !)
sowie

Perg . -WurDarWe
in allen Breiten halte in großer Auswahl

bestens empfohlen.

I . G. Ahlrichs.

empfiehlt Regenschirme , eigenes
solides Fabrikat , zu billigsten

Preisen.

Darbekasten undTuschkasten
in großer Auswahl empfiehlt

NL . Z « M « s*sss r»n « . Staustr . 14.

Langestr . L7, Oldenburg , Laugestr . L7,
empfiehlt in großer Auswahl:

lvoli . u . seid . wo !! , u . seid . löckisc , 8^ !- unc!
6686 ! i8LkAfi8 - ijmii3ag6 , Zc ^ ^ Si' ki -

AWN,
schw. lvoll. ) seid . n . couleurte Zcbü^ sn , Rocks , Ranä-
8ckuks , lusebeMciisr , VsrZsakLubsa , ficbos , Zpitrsn-

krAgsa , MbotF , Zc^ isifsa , WsMsa stc.
Amheitm in SMümeu und Federgarmtnren.

Korsetts,
prima HuakiLäten , deutsche und französische Japans.

-Herren -KrsWKttsn gller Art.
Kragen , Manschetten, Cachmei rc.

Z « M . MÄMWG » Ws'L» U!
ZA « N .EÄÄSL ' MGÄ ^ SKKG ZA«

GroßerAusverkauf
bei der LagersnsnahWe susrangisrter

Teppiche und Tischdecken
L« t l» GÄ«ZMG » Ä Sr «3rL88IKtvIL Z^ L' « LA « » .

L° 8 » VTWMWG» vs 'S« k!
ÄA » M ^E .TZLG '

U' sZMEA ^ ^ d ZA«
kl 8 . K88vnci6r8 Lufmsrk8ÄM msebs lab auf medekNö Nusler

^ » V « 8l, ^ r >vppielr 8ts.it 4 M . 25 Pf. ssttk iu 2 !RK . 75 ?f . psr KKktsr.

ff
4- ^

Taft !- uudFmmLimwaKqett)
Wringmaschinen , Zengrollm,

Petroleum - n . Fleischhackmaschinen,
Schlittschuhe

empfehle billigst.
U.

Stanstratze 7.

Billigstes gediegenes Weihnachtsgeschenk!

I ! Keine Röten mehr
XVII . Auflage.. D . R - P . 42024. Preis Ml. 1,50.

^ Vollständiger Ersatz des Fünfliniensystems . Ohne Norkenntnisse : r . ohne Lehrer schon in
wenig Tagen ganz sicher angenehme Stunden am Klavier durch das Spiel vollges . Komp,
wie „ Stille Nacht,

"
Tänze , Lieder , Märsche . Tausende erlernten bereits das Klavierspiel n.

d . neuem System . Vorzüglichste Beurteilung vieler erster Fachantoritäten . Gegen Ein¬
sendung VonMk. 1,59 nebst Tastenanfl. fr . z . bez . durch die Mus.-Handl. von

Raabe u. Plothow , Berlin W. , Potsdamerstr . ? a.

Gelöschranke
von 130 Mark an , serrer - und
diebessichere Kassetten , sowie
Kopierpreffen aus der Fabrik
M . Fabian , Berlin , empfehle
zn Fabrikpreisen.

w . llsnnsmsnn,
_ Staustrasze 7.

Vnnionivckeil,
imoclsrii , ^rnlltisoll » nd llillich,
empIelilW , 130 ein preist
pr . in 3,20,

llillje L Kölln« ,
IiÄN^ 68tr . 23.

Empfehle

Issotientitcksr
zum billigen Preise . Camilla Geiler.

5. Kommers llsotifolger,
Oldenburg , Achtcrnstr . 49/50,

empfehlen:
T annenbanmftänder,
Schlitterrgelänte,
Schlittschuhe in großer Auswahl,
Torf - und Kohlenkasten,
Fenergeräte,
Gerät - und Schirmständer,
Ofenvorsetzer,
Wärmsteine und dito Flaschen,
Feuerkieken,
Fleischhackmaschinen,
Wringmaschinen,
Plätteisen,
Kaffeemühlen,
Brotschneidemaschinen,
Messer nnd Gabeln,
Bau - und Werkzeugkasten,
Laubsäge- und Kerbfchnitzkasteu,
Laubsägeholz u . dito Vorlagen,
Kerbschnitzvorlagen,
Familien - und Tafelwaagen,
Petroleurmnaschinen,
Emaillierte u . verzinnte Kochgeschirre,
Waschgarnituren re.

2U AU886k'8t göslsükkn ffr6 !8KN.
f . kemmses llsobfolgsst

Achternstr . 4 » s »._
Diedr . MMH,

Delikatessen - n . Ksnservenhandlung,
Baumgartenstr . I

(Eingang : Hoycr
's Weinkeller ) ,

empfiehlt:
Wr -MZI 8TMSZLGZLENG,
eia praktisches , für jedermann empfehlenswertes
Aestgescheuk , im Preise von 3 — 30 -Vs.

Pommersche Gänsebrüste.
Straßburger Gänseleberpasteten.

Astrachan - .Kaviar.
Grobkörnigen Ural - Kaviar.

beiutk Nklcksü!
3svoa , Fsr !ora,"

ZMoo „ SrissZ cks ^ mor,"
8svon „ MX Vioi6it68 ÜE 3sn ffsmo" ^

in hocheleganter Verpackung.

H. Wegener,
i. sngs8kr. 3, gkgknüb. ci . ikaisorbgf. !

Georg Arüger ^ Uhrmacher,
Markt V,

hält sein großes L «r» A « r zu billigsten Preisen
bes tens empfohlen.

G . Höhnest , Zmfchenahn,
empfiehlt:

Fertige Bnckskin -Anznge für Herren von 20 Mark an,
n ff „ „ Jünglinge von 13 Mark an,
n f, „ „ Knaben von 3 Mark an,
„ Knaben -Hosen von 1 Mk . 80 Pfg . an,
„ Arbeiter Hosen,
„ Arbeiter -Hemden und Kittel.

Sämtliche Anzüge sind aus guten, Haltbaren Stoffen gearbeitet und in allen
Größen auf Lager.

I - ML » « » - M « K « n » nrLs »lVL
in allen Weiten und Preisen.

Kummi - Üetilrel
Sanitäts -Bazar , I . B. Fischer , Frank¬
furt a. M ., versend , verschloss . Preisliste von
nur besten franz . n . engl. Spezialitäten geg . 10 -st

Rinderdärme,
sehr fest und weiß , empfiehlt billigst

H « Weinberg , Johannisstr. 9.

s Lorü 's Lsillsröl.
kiielil kxploäi6k-enl! 68 pekroleum.

Ixrbt nn ballen llei:
/^ Ug . Oastsn, XurvioliLti -. 29.

Bronze
in Gold , Silber , Kupfer und bunten Farben,

Gold - und Silüerschaum,
Streuglanz,

Lametta und Engelshaar,
unentzündbare Christbaumwatte

empfiehlt
LcM

'

MZtSPMLiM,
Staustraße 14 . _

Suckskm -Refie
in größter Auswahl

ttüljs L Xötinsf
Truh -Großhcmdlung.

Cigarren
eigner Fabrik in hübschen Ausstattungen , ohne
Preiserhöhung , emfiehlt zu Weihnachts -Ein --

e . pi-opping.
Ruff. Dampfbäder. Achternstr. 4 , I.

Brrlsig «»d Druck Vs , A. Schar f, für dir Rrdsktts« seramworUich - O. Sch 8 r ? -« Otderchurg, A-terHraK, 8.
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